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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

3 3137.
Ktin-«iach«ng

betreffend die Auflage der Wählerliste für die Wahl eines 
Landlagsabgeordneten.

Die Wählerliste für die zufolge der Kundmachung S r. 
Exzellenz de« Herrn I. k. Statthalters in Oesterreich unter der 
Enns vom 23. Juni l. I , ,  Z  67.587, in dem Städtewahl­
bezirke Amstetten—S t. Peter (M arkt)— Scheibbs— Seitenstetlen 
(M arkt)—Waidhofen a. d. Ibbs (Stadt)— Dbbs hfolge der 
Annnlllerung der Wahl des n.-ö. LandtagSabgeordneten Anton 
Schmidl notwendige und am 30. J u li stattfindende Ergänzungs- 
wahl in den niederösterreichischen Landtag wird unter einem 
beim Stadlrate zu jedermanns Einsicht aufgelegt und dies mit 
dem Beifügen verlautbart, daß Reklamationen gegen diese 
Wählerliste wegen Aufnahme von Nichtwahlberechtigle» oder Weg­
lassung von Wahlberechtigten bis 19. Ju li 1903 bei dem Stadt­
rate eingebracht werden können.

Stadtrat Waidhofen a. d. Dbbs, am 9. Ju li 1903.
D e r B i i r g e r  m e i s t e r - S t e l l v e r t r e t e r :  

M.  P a u l  w. p.

Vom heiligen Vater.
Die im Laufe des gestrigen Tages eingetretene auffällige 

Verschlechterung im Befinden des Papstes hat die Kardinäle zu 
einem Kollektivprotest gegen die angeblich falsche Diagnose de« 
Leibarztes Lapponi bewogen. Von dem Korrespondenten de« 
„B e rlin e r Tagblatte«" kommt darüber folgende Nachricht:

„Heute M itta g  begaben sich die in Rom anwesenden 
Kardinäle zu Rampolla, um sich energisch über D r .  Lapponi zu 
beklagen, der einer falschen Diagnose und völliger Verkennung 
der Krankheit des Papstes beschuldigt wurde. Lapponi habe das 
Leiden be» Papstes niemals richtig erkannt und feit Wochen und 
Monaten durch seinen übertriebenen O ptim ism us alle W eit ge­
täuscht. Noch vor vierzehn Tagen legte Lapponi dem Umstande, 
daß der heilige Vater geschwollene Füße hatte, nicht den geringsten 
W ert bei und sagte jedermann, der cs hören und nicht hören

Der Doppelgänger.
Kriminal-Roman von Karl Lassan.

13. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

..Gern I Meine M u tte r hieß Sannt) Knox!"
^ S a n n y  K nox! "  ries der G reis aufgeregt.
„Wohnte sie in P icad illy? "
„A lle rd in g s !*
„B itte , zeigen S ie  m ir den R ing noch einmal, den S ie 

am Finger tragen !"
James zog ihn ab und überreichte ihn S i r  Archibald.
D er alte H err schwieg lange, dann beauftragte er E d ith :
„Lies einmal, was in dem Ringe steht!"
Edith las ohne zögern:
„Archibald seiner S a n n t)! "
„M e in  G o tt,"  murmelte M r .  M orleh, „e r ist es, es 

ist der R ing S annt)« ! Und S ie , S ie  sind Sannt)« S o h n ?"
D a  siel James am Sopha dem allen Herrn zu Fußen 

und küßte ihm die Hände.
„W as tun S ie ?  S ie  sind ih r Sohn und —  der mehlige 1" 

rief der alte Herr.
„V a te r I "  flüsterte der junge M ann. Und siehe, die tote 

Liebe erstand im allen Glanze; S i r  Archibald dachte an Sonny 
und preßte James an seine B ru s t: D er Vater hatte einen 
Sohn gefunden I

A ls  die Gemüter ihre Rahe wiedergefunden hatten, mußte 
James immer und immer wieder von seiner M u tte r 
erzählen, S i r  Archibald aber schloß sich innig an James an. 
Als D r . Morisson das nächste M a l nach Sandbank kam, sagte 
er zu seinem Auftraggeber:

„Dfun, M r .  M orley, habe ich das nicht gut gemacht?"
Erst jetzt erfuhr der alte Herr lies gerührt, m it welcher 

Schonung man vorgegangen war, um Vater und Sohn 
zusammenzuführen. —  — —

Es war an einem Spätsommerabend, als M r .  M orley 
nach Grünhaus zurückkehrte. O live r Gardener stand am Porta l |

wollte, der Papst erfreue sich der beste» Gesundheit. D ie  Kar­
dinäle verlangen nunmehr dringend, daß eine medizinische 
Autoritä t wie Baccclli oder Cardarclli hinzugezogen werde. 
Leider dllrste die gute Absicht etwas zu spät kommen."

Professor Mazzoni kehrte um 3/*2 Uhr in den Vatikan 
zurück, um sich m it Lapponi und dem Kardinal Rampolla zu 
besprechen. Wie verlautet, handelte es sich bei der Besprechung 
um die Frage, ob cs zweckmäßig wäre, einen dritten Arzt hin­
zuzuziehen, nämlich den Senator Cardarclli aus Neapel. Mazzoni 
verließ den Vatikan um 3/«3 Uhr.

D ie Zeitungen veranstalten fortlaufend Sonderausgaben 
über das Befinden des Papstes. „G iornale d 'J ta lia "  meldet, 
die Besorgnis wegen der Lungenentzündung des Papstes halte 
immer noch an. D as Herz arbeite schwach D ie Nierentätigkeit 
sei ungenügend. Einer der Aerzte habe gesagt, vor der Operation 
sei die Zukunft vollständig dunkel gewesen, jetzt gebe es einen 
kleinen Lichtstrahl. Jemand, der den Papst mehreremale besucht 
habe, habe erklärt, sein Organismus sei einzigartig und bilde 
eine Ausnahme von den fü r alle Mensche» geltenden Gesetzen. 
B e i ihm könnte nichts m it Bestimmtheit vorausgesagt werden. 
Einem Vertreter des „G iornale d 'J ta lia "  gegenüber haben die 
Aerzte erk lä rt: „D ie  Flüssigkeit kann sich von neuem bilden;
es ist nicht ausgeschlossen, daß die Operation wiederholt werde» 
muß. D ie  gestrige Operation wurde vorgenommen, um die 
Leiden des Kranken zu lindern."

Eine besondere Ausgabe der „Voce della V erita " meldet: 
Um 5 Uhr nachmittags ist der Zustand des Papstes im wesent­
lichen stationär. D er verhältnismäßig befriedigende Zustand der 
Lunge und des Brustfells hält an, aber die unzureichende Niercn- 
täligkeit dauert fort und besonders bedroht die Fortdauer des 
Kräfkenicderganges bas Leben dls erhabenen Patienten.

Eine Akutvergiftuirg!
Während man sich im Vatikan noch streitet, ob und welchen 

Spezialisten man noch hinzuziehen soll, geht der Papst rasch 
seiner Auflösung entgegen.

N  o in, 8. J u l i ,  7 Uhr 30 M inuten Abends.
D ie  Auflösung des Papstes schreitet zusehends fort. 

Monsignore Spezza aus der Umgebung des Papstes tat heute 
Abend bekümmert den AnSspruch: Auch die Nieren funktionieren 
nicht mehr! I m  Vatikan ist man »och nicht schlüssig, welche 
Autoritä t man rufen soll. Von Vaccelli w ill Rampolla nichts 
w iffcn, da er ein italienischer M inister gewesen sei. Ebensowenig

der V illa , Blaine alias George W ilkins, hatte in gemessener 
Entfernung Aufstellung genommen und sah den Wagen einfahren, 
verschwand aber, sobald er James Knox erkannte, wie der Blitz.

O live r Gardener hatte keine Ahnung von den Ereignissen, 
die sich auf Sandbank abgespielt, er war deshalb bis zum 
Tode erschrocken, als er plötzlich den fü r tot gehaltenen Ralph 
vor sich zu sehen glaubte. Nun galt es, frech zu sein; konnte 
ihm Ralph überhaupt doch nichts beweisen. E r bemerkte im 
Benehmen seines Oheims nur die alte Herzlichkeit, nichts 
Fremdartiges, folglich wußte dieser nichts. Auch wunderte er 
sich höchlichst, daß S i r  Archibald ihm James m it den Worten 
vorstellte:

„ M r .  James K nox!"
James hatte aber wohl bemerkt, wie Gardener zusammen­

knickte ; Edith hatte es ebenfalls wahrgenommen und allerlei 
Schlüsse daraus gezogen. Erstaunenswert war jedoch die K a lt­
blütigkeit dieses Menschen. Noch unter dem Eindruck der starken 
Ucberraschung, hatte er bereits seinen Plan gefaßt. Ruhig trat 
er James entgegen und sagte:

„W ir  sollten uns kennen!"
James zuckte die Achseln: „ Ic h  habe keine Ahnung, S i r ! "
„Verzeihung, ich hielt S ie  fü r meinen V e tte r!"
E r tra t zurück und murmelte: „Teufel, diese Aehnlichkeit! 

M a n  muß zu erforschen suchen, wo er sich früher aufgehalten? 
Sollte  er —  —  — ?"

Am späten Abend schlüpfte er auf die W erft hinaus, wo 
B la ine im Fabriksgcbäude eine Wohnung besaß.

„D u  kommst spät," knurrte der Inspektor. „ Ic h  habe
B lu t

von dem gleichfalls vorgeschlagenen Professor Oegiovannl in 
Padua, weil er Stuhlme'ster der Loge sei. Bekanntlich war 
Papst Leo selbst weniger engherzig als R am polla: denn die 
Zugehörigkeit Mazzoni« zur Freimauerci hielt den Pacht seiner­
zeit nicht ab, seine H ils t in Anspruch zu nehmen.

Noch weniger tröstlich lautet folgende weitere Privat« 
dipcsche:

R  o in, 8. J u li,  7 Uhr 45 M inuten Abends. 
Eben wird aus dem Vatikan berichtet, daß beim Papst 

eine Harnstoffvcrgistung (U rU m ie) infolgelssdeS Versagen« der 
Nierentätigkeit eingetreten ist. (D as  bedeutet da« Ende, Ueber« 
flillung des GchirnS m it Harnstoff, tiefste Betäubung (com ») 
und dann folgt T o d )

O ffiz ie ll w ird berichtet: R o m ,  8. J u li,  7 Uhr abends. 
Wie cs heißt, wird der Zustand des Papstes immer ernster. 
D ie Aerzte sind beunruhigt. D er Papst sängt an, erregt zu 
werden, er zeigt Zeichen der Erschöpfung und schläft häufig ein. 
Auf den Wunsch der Familie Pecci wird unter Zuziehung dcS 
Senators D r . Cardarclli, der heute abend hier eintrifft, eine 
neue ärztliche Untersuchung stattfinden. Dieselbe wird morgen 
früh erfolgen.

„D u  lachst?"
„S o l l  ich nicht, wenn du diesen Menschen fü r den toten 

Ralph M orley nimmst?"
Blaine stand auf und hob drohend die Finger empor: 
„Hüte dich, O liv e r ! Ich  habe scharfe Augen: dies 8 ist 

der M ann, den ich im Goldfeld bei White Pine auf deinen 
Rat überfiel! Ich  würde ihn unter Tausenden wiedererkennen!" 

O live r wurde nachdenklich und sagte dann:

Aus parlamentarischen Kreisen.
D ie  tschechische Politik hat trotz aller Ableugnungsversuche 

und Verdrehungskünste der tschechischen Presse eine Niederlage 
erlitten. D er Jungtschechenklub gedachte aus der Obstruierung 
des Budgetprovisoriums neue nationale Zugeständnisse heraus­
zuschlagen oder das M inisterium  Körbet zu stürzen. D ie 
Tschechen haben jedoch diesmal den Bogen zü straff gespannt, 
das M inisterium  Korber behauptete seine S tellung, ohne den 
Tschechen eine Konzession gemacht zu haben und es wurde ihm 
durch ein kaiserliches Handschreiben eine besonders wertvolle 
BcrtrauenSkundgebung zuteil, während der tschechische LandSmann- 
ministcr D r .  Rezek gezwungen war, feine Demission aufrecht zu 
erhalten. D ie  Tschechen haben in der mährischen Universitäts­
frage nichts erreicht, als daß sie die Deutschen zu einer unzwei­
deutigen Ablehnung der tschechischen Universität in Mähren her­
ausforderten, welche die Ausrollung dieser Frage für lange Zeit 
gänzlich ausschließt. Obwohl die vereinigten deutschen Parteien 
in die Entwicklung der Krise nicht Eingriffen, hat doch schon 
allein die Tatsache des Zusammenschlusses ihre Wirkung gehabt.

^Gegenüber den geschlossenen deutschen Parteien war jedes Lavieren

„S o  ist es gefährlich, daß er dich hier sieht! Ic h  selbst 
habe schon gedacht, es müsse zwei Menschen geben, welche 
dasselbe Gesicht, die Züge Ralphs tragen und durch eine 
sonderbare Verkettung von Umständen müssen w ir den einen 
fü r den anderen genommen haben! Jedenfalls ist der richtige 
Ralph M orley to t; er steht uns nicht mehr im Wege! Wie 
aber dieser Knox, wie er sich nennt, zu meinem Oheim kommt, 
ist m ir unerfindlich."

E r grübelte lange vor sich hin.
Nach einer Weile sprang er auf und entschied:
„ Ic h  werde Bernard ausfragen und dir morgen Bescheid 

bringen, was zu tun ist! B is  dahin halte dich still im Zimmer
damit I h r  nicht zusammentrefft!"

E r ging mürrisch davon. Am andern Morgen suchte er 
sogleich Bernard auf.

„Hören S ie, B ernard," begann er sogleich, „ich sichere 
Ihnen eine hohe Belohnung zu, wenn S ie  m ir die volle 
Wahrheit in Bezug auf diesen Herrn James Knox sagen. Wer 
ist er eigentlich? Wie kam mein Obeim zu seiner Bekanntschaft?"

Bernard war ein guter Diener, aber ein sehr einfacher
Mensch. Lächelnd entgegnete e r :

„D a s  ist doch kein Geheimnis mehr, S i r ? "
„E s  scheint, als wenn alle W elt es weiß, nur ich nicht! 

Also erzählen S ie ! "
Bernard stattete nun Bericht ab und begann:
„ D r .  Morisson schickte den jungen Herrn m it M iß  Grace 

von Carnavon herüber!"
„ Im m e r dieser dummdreiste Advokat!" murmelte O liver. 

„W e ite r!"
„D e r  alte Herr hielt ihn fü r seinen Sohn R a lp h ! "
„W ie  w ir  a lle !"
„Schließlich aber entpuppt er sich auch in Wahrheit als 

sein S o h n !"
„W ie ? "
„A ls  ein Sohn, der ihm vor seiner Verheiratung mit 

der seligen Lady Ann in London geboren!"
„T e u fe l! Aber doch illegitim ,?"
„ S i r  Archibald wird ihn adoptieren!"

lief« Die Nummer 28 -er illustrierten Gratis-Keilage. "MAß
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Nr. 28.
aas tu  Ischechiich« E nte  una-jgU* aat Oos Miusstrrium konnte 
angesichts On Tatlach« Orr Äaüineng brr teutschen an in n n  
fe li l l f ,  tag aaiieaalt ihagra but im gegenteiligen EincerftJnt- 
nisie geUft enden tonnen, fefibaltr:’ Etlerchzeilig Hane Oie

•
geschwächt, Um «I faaft euUnchl möglich gewesen mJit. nnta 
OrB Tschechen günstigen Hnlrrrg ja f in k * Eo wutO« T r  
ikf)«! jum alleinig,» C p fn  der «nie. ala dntn »ächstn unO 
änßnn «nlaß (mar Ol« VrhanOinng 0«r «Vbrrorlagc in Ungarn 
erschein,. Me abrr z-KifrU»« in Om innerpolilischeu Vnhältuisie» 
nnO Ib brr Onrch O e Tschechen OnOeigefubeini parlamentarischen 
Situation ihren eigentlichen Ursprung halte ifuhrt man Olt 
Ursachen der Krise einzig und allein nur auf Ungarn zutut, 
so erschein! Me Tennis,»» gerade Oea tschechische» tfandsmann- 
Ministers ganz unerklärlich i  r Uezrf ist durch Oie tschechische 
V a lllif gefalle», well sich dies» in Uebertreibungen ernannte, Oie 
In dem Momente, wo sich Me Tratschen zusammtnschloslrn, zebe 
Wirkung online» mußten,

Urbrr bno «rer torhrgrsrh
gab On ungarische Honvedministn 0. Äoloßoen, im Hnresau» 
schufst des ungarischen Abgeordnetenhauses «ine Keiln wichtiger 
Aufklärungen 6 t erklärte, daß »in neue«, für zehn Jahre 
gütiges Wehrgesetz zu einer solchen Zell den gesetzgebenden Körper­
schaften unterbreite« wird daß dir Bewilligung Oes Rekruien- 
konlingenle» für da« Jahr 1 '.*04 schon aus Üdrund dieses neuen 
Wehrgesetze« erfolgen könne, Ta« neu« Wehrgesetz steht aus dir 
Grundlage On zweijährigen Dienst zeit; der liebn gang von Oer 
dreijährigen Dienstpflicht zur zweijährigen soll durch eine stufen­
weise Erhöhn»» Oes Rekrutenkontingenl» und auch Oe« ArieOen» 
stände« erfolgen

Tie Notwendigkeit On Erhähuna de« Kekrulenloniingeni» 
vnsteh« sich in diesem ,lalle, sagte On Minister, von selbst, denn 
bei Oer 6ln|Jhrung On zweijährig,» Tiensipslichl mußte schon 
infolge Oe« Ausfalle« Oe» jetzigen dritten Jahrgange* sur die 
Erhaltung de» gegenwärtig,» Präsenzslande» ein Pius von Ke- 
krulen adgeslelll wndcn Vom militärischen Gesichlspunkie aus 
ist auch Oie 6rhähung Oe« striedenasiande» bi« zu linem gewissen 
Grade unerläßlich; denn <« bleibe», wenn drei Jahrgänge den 
Dienst ableisten, >ebe« Jahr zwei Altersklassen älterer Soldaten, 
bei Oer zweliährigen Tiinstzell oder sieht nur ein solcher Jahr­
gang zur Verfügung Nachdem aber zufolge Oe« höhere» 
tkikrulenkontingenla mehr Rekruten abgeflelll werden und sich 
Infolgedessen Oie Arbeiten Oer Ausbildung wesentlich erhöhen, so 
ist i« notwendig, daß 01« älteren Soldaten, namentlich Oie linier- 
ossiziere in vollster Zahl zur Verfügung sichen, damit wenigsten» 
die C.ualiiäl Oer bisherigen unteren Klassen erhallen werden 
kann Nachdem aber die Erhöhung Ms ÜrieOensslande« wesent­
liche Mehrkosten verursacht. Ist es sehr natürlich, daß Oie Erhöhung 
nur stufenweise und in jenem Ausmaße in Aussicht genommen 
werden kann, welche» mit Mn finanziellen Rücksichten vereinbar ist

Tie Einteilung der Dienstzeit wäre nach den Anschauungen 
On militärischen Kreist In folgender Weise vorzunehmen:

1. Drei,ädrige Dienstzeit bei der Kavallerie und bei Oer 
reitenden Artillerie

2. Tie vierjährige Tieustzeil bei Oer Marine kann aus 
drei Jahien herabgesetzt werden <

.1 Bei allen anderen Waffengattungen, also nicht nur bei 
On Infanterie, sondern auch bei Oer geldartiUerie, bei den 
technischen Truppen und bei allen anderen Truppen kann die 
Dienstzeit aus zwo Jahre herabgesetzt werden

lieber die Einteilung in Oie Ersatzrrsnv« sollen künftig 
Nicht mehr tu  ltosnumwnu, jondern persönliche Umstände Ms

_______.Bote von der ______
6lfUuna<pfli*igni, ei|o f, ne geringen körperliche ilnfbildeng, 
frier gamilim-, wirtfchasilicheu. Erwerb» uni BetulsvertzäU- 
n ist maßgibenb iiio.

Jene E>o,ährig.,Jrrimilligen. welche bis obligatorische 
Prüfung al» Nlserversnzier nicht beflanben baten, (ollen p ril-  
l . i i l l  unb ebne Xufnabmc nicht gezwungen werben, (in zweite« 
tira fljab r abzuleisten; biiic# zweite Tieusstatzr soll nur ron 
benzcnigen laif«chl>ch abgebirat werben, blc sich währenb bet E r­
füllung bet Timftpsticht der Vegiieftigung de« S>u,ährig-Aeri- 
lelUigmiabrt« gänzlich unwürdig rrwirfre haben

Tie» sind im allgemeinen die Grundzuge bei neuen 
Wertgesetz««, besten Verhandlung der nächsten parlamoilarifchen 
Zagnung b,e Signatar geben wied Aeußerst bescheiden find 
nach bei Erstärungen ÄoloRvem« der Ansprüche an die deutschen 
Bprachlennimfle für L ffiz im  der gemeinsamen Arm»

T ir vollständige Kenntnis der teutschen Sprache wirb 
gor nicht gefordert, wohl aber ist r» eine Bedingung für bit 
Ernennung zum Lfnzlrr, daß der Verieffrnbe birfe Sprache 
wenigsten« in dem Ausmaße kann, .baß er feine Gehonten 
darin verständlich aufzudrucken unb so al« Offizier Mn au« 
seinem dienstlichen Wirkungskreise rnlirringenden Pstichlen zu 
entsprechen vermag." Tamil ist ber Weg zur Vielsprachigkeil 
der Armee betreten; Tschechen. Polen, gloeenen unb bi« anderen 
nicht deutschen Stämme Oesterreich« werben nicht zögern, bi« 
Nutzanwendung aus dem sprachlichen Standpunkte der Heeres­
verwaltung zu ziehen.

yroteftorrlammlttng.
*  « g e l l e n .  6. Jett. 

heule habe» sich unter Führ»».; des £anbtag»-2lbge- 
ordneten S I S cf I e r mehr a l l  2000 Bauern unb (Gewerbe- 
Irribenb, in Herrn Nipfa» geräumigem (Gastgarlen zu einer 
öffentlichen Versammlung e,»gesunden, um gegen die riesige 
Erhöhung ber perfonalemfommenfleuer im hiesigen Schü- 
tzungabezirke pro (903 öffentlich unb energisch Protest zu 
erheben AI» Kegierung*rerlreler fungiert# Herr Baron 
SU- Nachdem unter großem Seif I
Abgeordneter S lJ.tler a l l  Einberufet die Versammlung 
eröffnet unb die Versammelten begrüßt Kalte, wurde Herr 
Bürgermeister B laun ron M arkt Aschbach zum Vorsitzenden 
gewühlt, welcher al» erstem Nedner Herrn Bürgermeister 
.stanz Srngftbratl von Smdelbutg da» ÜJorl erteilte Dieser 
kritisiert« in Heftiger IDeife da» Vorgehen der Steuer­
behörden und enitele reichen Beifall

AI» zweiter Nedner ergriff Herr kandlag»abgeord,reter 
Stöckler da» IVort. 3 "  nahezu einstündiger Nebe erörterte 
Nebnet die Zusammensetzung der Schätzung»kommifsio», 
die sich in bet überwiegenden Mehrzahl infolge der E r ­
nennung der halste vom Fmanz»»i»ster und der IVahl 
au» der ersten Steuerklasse an» feinen besonderen Freunden 
de» Bauern- und (Gewerbestandet rekrutiere.

Ferner wie» Nebner an der Hand von Daten in 
klarer IDeife nach, daß durch .Zugrundelegung de» zwei- 

i fachen Kataftralreinertrage» bet Ermittelung de» reinen 
Einkommen» die (andwirtschafi schwer geschädigt wird, 
da da» Erträgni» von (Stund und Boden nicht mehr dem 
einfachen Kataftralreinertrage entspricht. im  3ahre 1903 
erscheint jedoch der Katastralreinertrag 2 1 i —3 mal gerechnet 
zur Besteuerung gedient zu haben, welch unerhörter V o r­
gang öffentlich gebtanbmarfl werden müsse. Die ganze 
Veraiitwortniig laste man der Steuerschätzung»komiinssion 
auf, die («doch nur unter dem Drucke ber Steuerbehörde 
arbeite.

 l3-
Alan würde |edoch unrecht tun. diesen allein rer- 

antworllicki zu machen, denn nur der Druck von oben spiele 
hier die Nolle SchließliH fordert# Nebnet alle auf, ge­
meinschaftlich zusammenzustehen und nick»! früher tu ruhen, 
bi» diese Bedrückungen wieder behoben werden Almuten 
langer Beifa ll unterbrach sehr oft den Nebner und am 
Schluss# seiner Autführungei, erhob sich ein stürmischer 
Applau». Der jugendliche Kämpfer für die Neck», de» 
Bauern und (GewerbeOanbe» wurde allfeit» beglückwünscht.

Nachdem noch die anwesenden Herren Neichtiat»- 
abgeordneten Mbemdorfer und r  Eltz al» Alitglieder der 
Berus»kommission erklärten, sowie früher auch in Zukunft 
die Nechle der Steuerzahler zu schützen unb jeden Angriff 
gegen dieselben abzuwehren, wofür ihnen reicher Beifall 
ge.olll wurde, gelanale folgende vom (andtag»abgeordnrien 
Glöckler beantragte Resolution zur einstimmigen Annahme.

.D ir  am t> 3 U** 1903 in Amstetten, N . Ge ver­
sammelten 2 0 0 0  personaleinkommenfteuer-Zadler erheben 
einstimmig Protest gegen die Bemessung pro >903 im 
hiesigen r>chätzung»bez>rke. indem dieselbe durch Zugrunde­
legung de» zwei- b i* dreifachen Katastralremerlrage» beim 
(Grundbesitze, sowie durch vollständig« Nichtbeachtung der 
eingebrachten Bekenntnisse und mchl in Zlbzugbrrngung 
sämtlicher Steuern und tasten beim (Grundbesitze und (Ge- 
werbe, vollständig auf ungesetzlicher Basi» ruht E» muß 
al» ein« 3(°n ie  für den Steuerträger bezeichnet werden, 
daß nach zwei aufeinanderfolgenden !kl,ß,ahren die E r ­
höhn» u bet Steuern platzgegriffen hat

Die heute versammelten 20 00  Steuerträger geben 
ihrem iiefften Bedauern Au»bruck, daß durch solche unge­
rechte Bemessungen die Sleuermoral untergraben unb da» 
Necht»gefüdl in der Bevölkerung sehr stark geschädigt wird. 
Angesicht» dessen hat auch eine liefe Erregung unter der 
steuerzahleiiden Bevölkerung platzgegriffen und r« erkläre» 
die versammelten Steuerträger einstimmig, fall» die einge­
brachten Berufungen nicht beachtet werden sollten, alle 
ihnen zu (Gebote flehenden Zllille l zu ergreifen, um ihren 
staat»bürgerliche» Nechle,i, sowie den mchtbeachlelen Ge­
setzen gebührende Beachtung zu verschaffen." Nach einem 
dreimaligen hoch auf »« Majestät den Kaiser schloß der 
Vorsitzende diese imposante Versammlung

Al» verlautet wurde, daß Herr Gbersinanzrat (ms 
von IDien durch die k f. Bezirk»hauptmannschaft telegra­
phisch berufen wurde, fanden wiederholt Ansammlungen 
vor dem (Gebäude der Bezirk»hauptmannschaft statt und 
als Abgeordneter Stöcklet erschien und erklärte, daß die 
Herren Abgeordneten Mbemdorfer, Eltz und Stöcklet zu 
einet Besprechung m it dem Herrn Gbersinanzrat# berufen 
wurden und er die Versammelten ersuchte, sich zu zerstreuen 
und ruhig die Erledigung der Berufungen abzuwarten, 
wurden Stöcklet stürmische Dvationen bereitet Alte, ergraute 

1 inflen persönlich dem Abgeordneten r 
mutige», unerschrockene» Eintrete» für die Interessen de* 
Bauern- und (Gewerbestande». IDiederho» wurden Nuf« 
laut, .weg m it dem Steuerinspektor". Die Besprechung der 
Abgeordneten m it dem Finanzrate soll bi» 6 Uhr abends 
gedauert haben und sind die ganzen vorgebrackilen Be­
schwerden aktenmäßig festgestellt worden. 3 n den Annalen 
diese» gewiß ruhigen Bezirke» dürfte feine derartige Protest­
kundgebung verzeichnet sein, e» war ein Notschrei de» 
verzweifelnd um seine Eschenz sümpfenden Mittelstände», 
hoffentlich w ird die Negierung baldige Abhilfe schaffen

.Auch it ?* murmelte Olioer Aber Jaun i gab zurück:

.S ic  irren. aller Zorn, ich bin Jam,«. M iß Sanne« 
Sahn!*

t e i  Alle (aß:« sich an bl« S tirn :
.Sonny« Sei)»? Derselbe, ben sie mir damals entgegen­

hielt? Je, ja, ,etzt setz« ich«! Sanne« Saba! Unb bei Vaerr 
bal sein Kind zuruck! Glücklicher V o m ! Still«, baß es lob» 
Aon nicht hört! I le  Eifersucht ist „ne Plage! Stille m it, 
stille I Ach. mein Reef! Wenn ber Marmor im f a i r  nicht 
wäre, maUte ich glauben, baß — Ach. laß, mich Me James 
Hand fassen!"

James hielt sie bi«, tr küßte sie dreimal unb sagte dabei:
.C a «  ist ber «abin ! Jch brachte ihn ttzr; ee sunftllc 

«ie Blut I — Blut. B latt Wer bat es vergällen, wer hat — 
Ach. bringt mich i« Beil, mir wirb —  übel!“

Er firt zurück Ebitb sprang btnzu und brachte ben 
Ohnmächtigen mit Riechsalzeu las tfeben zurück, bann mußte 
thu Vernarb ans Irin Zimmer bringen

Hier verließ Oliver die Gesellschaft und knu-rte In sich 
hinein!

.C ie  Sache hat ihre Nichtigkeit, denn trag seiner kind­
ischen Anfällt ne ß der Alte dach. was er («gl! —  Jch muß
im Ende mit ber Sach« machen' Jch muß und darf nicht ans
Blain« warten, ber zuvrm schwierig wirb!

Als Zam C ’JHaggn erbet zur «atze g,kämmen, 
fragte er: .Unb wa wohnt S ir  Jam.» -*

.J a  ben blauen Zimmern de« ersten Stackes!*
Ca» ist gut!"

An bemsetben Zage befchieb M e Morketz D r  Morissan 
bechuf« Ausnahme eine* neuen Zestatiansakies zu sich.

Im  nächsten Margen kreuzte Oliver Ehith« Weg ans
dem Korr,bor

.M iß  «rate .* „bete er fit höflich an. .bars ich Sie 
betten zweck« einer Unterredung I« Jhrrm Jn in rfle * — er
betonte diese» —  .In  diese« Zimmer zu treten?*

Edith neigte schwelgend bas stolze, blonde Haupt unb
trat ein Er folgte

<8«*gooe NgL)

.ttahe hastig?*
»Jch hörte so etwas riben !*
,6 «  Ist gut, ich werbe an Sie denken l*
Er rannte sogleich zu Blaine.
.Nun, Ehäile«,* sagte er heftig erregt, ich habe scheuere 

Arbeit für dich! Höre mich an I"
Blaute streckte sich behaglich im gaultuil aus 
„ J 4  höre!*
.W ir  sind doch mit Blindheit geschlagene viel gewesen, 

baß wir bei dieser Aehnllchkrit nicht gleich aus die richtige 
Spur gekommen sin«'*

„Wieso?*
.Weißt du. wer James Rn«, Ist • '
„N e in !*
.Meine» Oheim» illegitimer Sohn!*
.Hölle und Teufel!*
.J a . fluche nur; ein neuer Teilhaber an dem schöne» 

Vermögen lieht in ihm b a *
.Nicht schlecht da«!*
„C u  glaubst doch nicht, baß ich muffig iuschaue, wie er 

mir den Trank verdünnt *
„C a  mußte ich dich nicht I nnen !*
.A lso ! in White P>ne nahm ich ihm. als ich ihm b«n 

Rest gegeben zu haben glaubte, alle Papiere ab!*
„S o  klug warft du?*
„J a , weg-it bet Entdeckung die ich verhindern wollte!

Jch fand zwei Depositenscheine ber Bank zn San gtanzlsl« "
„H® I*
„Hier sind sie!*
Er zog fein Taschenbuch end. präsentierte die beiden 

Papiere seinem Spießgesellen.
Diese» eine Depositum wirb, denke ich. alle Bewerfe 

seiner Herkunft enthaltrn! Da» andere ist bare» Gelb!* 
„£>nt!*
„C u  mußt hinüber unb diese Depositen einlösen *
.W ie y Willst du mich etwa entfernenv*  Er lachte 

höhnisch auf.

„Den Plag müßtest du ja doch räumen,* lächelte Oliver, 
.denn erkennt er dich, so hat dich morgen ber flriebensrlchter 
im Verwahrsam! Da« Gelb Ist für dich, die Papiere für mich! 
Du wirft einsehen, baß ich mit dem Besitztum, dem Preist 
unsere« ganzen Spiele«, bit nicht entlaufen kann I*

.Ganz gut!*
.Nun. so reise Jch verschaffe dir einen Paß als George 

Wilkin»; tu reifest in  Auftrag der giern« Worin) unb erhältst 
Kreditbrief« auf London, Newporf ant San gronzisko I*

„D as läßt sich hören!*
Bei sich dachte er aber:
.Habe ich die Papiere biete« Kuvs erst in Häuten, so 

i Im» sie eine hübsch« Waste gegen M r Garben er. dem über ben 
- Weg zu trauen ich mich hüten werbe!*

„Well.* entschied er sich bann laut, .ich reife!*  
.Morgen soll alles bereit fein!*
.Also bi« morgen"
Garden er ging; in seinem Hien Im une sich tausend Pläne. 
Er sollte aber noch ein« Uibenafchang erleben: Edtih

hotte den allei Tom m bas Wohnzimmer Sie Aechibolb»
g holt James stand bei seinem Vater am Rollstuhl, eben trat 
auch Oliver ein

Heuchlerisch küßte er Me S tettin bk Hand. James 
begrüßte er nur mir kurzem S.a de« Kopse«

Tom durfte sich in einen rehnstuhl sitzen 
.Wenn man so leine uns dem Buckel hat,* hüstelte 

tr, .so >st es mit dem Tanzen unb Springen au» die Beine, 
bi« Beine!*

.S ie  kennen uns noch all«?* lächelte Edith 
„Gewiß, gewiß bort ber gnabtge, gute Herr! Er sollte

längst Baionrt Inn ! Dort sie, de« grr von Grunhau»' Hier
H er«  Garden«-, der rüstige Vertreter ber großen girrn« 
«o rte n !*

Jetzt erblickte er auch James, der etwas vortrat.
Der alle Diener überschattete bet Augen unb schere bann: 
„ S ir  Ralph; Gott segne euch, es ist S ir  Ralph, ber 

liebe S it  Ralph!*



Nr. 28. -Bote von der M bs." Jahrg. 18.
Das Leichenbegängnis des erschollenen Unter- 

jägers Seisenbacher.
Unter maffctiboftiv Beteiligung der Bevölkerung von 

£  tct|r, Sierning und der weitesten Umgebung fand am Sonntag 
in« 3 Uljt nachmittag« in Sierning da« Leichenbegängnis de« 
brauen Unterjäger« Franz S e i s e n b a c h e r  von der 3. Koni' 
pagnie de« (. u. f. 10. Feldjägerbataillons in Steyr, de« 
Opfer« de« beklagenswerten Mißverständnisse« zwischen 
Gendarmerie und M ilitä r in Autenberg, statt. Wohl an 0000 
Menschen waren teils per Bahn und Wagen, teil« zu Fuß 
nach Sierning gepilpert, um an dem Leichenbegängnisse teil­
nehmen zu können. Die Steyrtalbahn, welche schon feit langem 
keine solche Frequenz aufzuweisen halte, konnte dem Andrange 
der Passagiere kaum gerecht werden; aber auch sämtliche in 
Steyr verfügbaren Wägen waren für Fahrten nach Sierning 
in Anspruch genommen.

Für Sierning gestaltete sich der imposante Leichenzug mit 
den Tausenden von Teilnehmern und Zuschauet n zu einem noch 
nie dagewesenen Ereignis. Der Leichenzug bewegte sich von der 
Leichenkammer de« Krankenhause« in Sierning, wo Seisenbacher 
starb, au« auf den dortigen Ortsfriedhof.

Den Trauerzug eröffnete der militärische Kondukt, bestehend 
au« einem Zug Jäger in Parade unter Führung de« Einjahrig- 
Freiwilligen Unterjäger« Ma r s c h h o f e r ,  der an dem Unglück«. 
tage die Feldpost in Autenberg kommandiert hatte, woraus die 
Musikkapelle de« k. k. priv. Schützenkorps Sierning folgte. 
Hieraus kamen zwei ehnv. Kreuzfchwestern vom Krankenhause in 
Sierning und die Geistlichkeit u. zw. zwei Priester von Sierning, 
der hochw. Herr Prälat D ü r r n b e r g e r  von Steyr als 
Führer de« Kondukte« und Hochw. Kerr Kooperator Kofch 
au« Steyr. Hochw. Herr Pfarrer G u g e n e d e r  von Sierning 
war infolge Krankheit verhindert, an dem Begräbnisse teilzu­
nehmen. Unmittelbar vor dem reich mit Kränzen geschmückten 
Leichenwagen schritt ein Jäger, da« schlichte hölzerne Grablreuz 
tragend; unter den vielen Kranzspenden befand sich auch der 
dem lieben verstorbenen Kameraden von der 3. Kompagnie 
gewidmete Kranz. Zu beiden Seiten de» Sarges schritt ein 
Doppelspalier von Jägerunteroffizieren und Schiitzenkorpsmit- 
gfitbern Sierning«. Schmerzgebeugt folgten die E l t e r n  des 
hoffnungsvollen jungen Manne«, welche ein Bauerngut in 
Sonntagberg bei Waidhosen a. d. Mb« besitzen, sowie die 
Geschwi s t er  und die Braut de« so unerwartet au« dem 
Leben gerissenen Manne« dem Sarge. Unter den vielen Leid­
tragenden befand sich Herr Statthaltereirat D r. R. v. P i t n e r  
aus Steyr, Herr Bataillons-Kommandant Major S e r t i c ,  
die Offiziere de« 10. Feldjäger-Bataillon«, die Unteroffiziere 
und die ganze dienstfreie Mannschaft de« Bataillon«, die gesamte 
G e m e i n d e v e r t r e t u n g  von Sierning mit Herrn Bürger­
meister W i e s n e r  an der Spitze, Herr Regimentsarzt Dr. 
D u f t ?  und die Herren Aerzte D r. P e ß l  und Dr .  K r  änzl ,  
da« vollzählige Sch i i t zenkor ps  von Sierning mit feinem 
Kommandanten Herrn D o p p l e r ,  der M i l i t ä r - B e t e r -  
a n e n n e r e l n  S i e r n i n g  mit dem Obmanne Herrn Pl aß,  
eine starke Abteilung de« M i l i t ä r - V e t e r a n e n v e r e i n e «  
S t e y r  mit dem Kompagnie-Kommandanten Herrn Ecker 
und viele andere.

Au« allen Kreisen der Bevölkerung gab sich die innigste 
Teilnahme für den Hingeschiedenen, aber auch der Unmut über 
da« durch ein Mißverständnis entstandene Unglück kund, welches 
viele Leute noch immer unbegreiflich finden. Am offenen Grabe 
spielte die Musikkapelle das Gebet und kein Auge blieb trocken, 
al« die Leiche des braven Soldaten in das Grab gesenkt wurde.

Nach der Leichenfeierlichkeit defilierten die Jäger und die 
übrigen Bereitet beim Schlosse des Herrn Baron Käst vor den 
Honoratioren.

Eiaeobmcbte,
H a a q , N.<Oe. ( S t i e r -  und Ka l b i n n e n s c h au . )  

Mittwoch, den 1. d. fand die diesjährige Stier- und Kalbinnen­
schau de« Bezirke« Haag unter reger Beteiligung statt. Aus­
gestellt wurden 22 Stiere und 10 Kalbinnen, eine ganz nam­
hafte Anzahl, wenn man in Betracht zieht, daß das in unserer 
Gegend besonder« zahlreiche Fleckvieh nach den vom n.-ö. Land­
tage erlassenen Bestimmungen zur Prämiierung nicht zugelassen 
wird. Al« Preisrichter waren tätig: Landestierarzt Herr Saah«, 
Wanderlehrer Herr Klumpar, dipl. Tierarzt Herr Dusel und 
die Wirtschastsbesitzer Herren Michael Sturm (Raab) und 
Johann Grübet (Kirschenmayr). Die Preise waren teils Landes-, 
teil« Privatpreise. E« hatten gewidmet: da« Land 000 Kronen, 
die Sparkasse Haag 100 St., die Gemeinde Haag 50 K , der 
landwirtschaftliche Bezirksverein Haag 40 St , die H.rren Ab­
geordneten Oberndorfer und Stöcklet, der Herr Bürgermeister 
Weiß, die Brauerei-Verwaltungen Zips und Poschach, sowie die 
landwirtschaftlichen Stcfino« Haag, S t. Valent n ui:d Streng- 
berg je 20 K , und die Brauerei-Verwaltung Enns 10 Kronen. 
Für aufgestellte Stiere wurden Landespreise an Joh. Weinb!« 
maqr (Prähof), Anton Puchmayr (Ernsthosen), Georg Perndl 
(S t. Johann), Start Schasellner (S t. Valentin), Joses Roiser 
(Wimpafsing) und Johann Auinger (Srta), die Privatpreise 
an Dominik Kirchberger (S t. Johann), Joses Wallner (Buben- 
darf), Joses Haa« (S t. Johann), Michael Siglmayr (Gerst­
berg), Joses Schafillner (Markt Haag), Stefan Templmayr 
(S t. Johann), Karl Unterberget (Tiirnbuch), Franz Weibinger 
(Wolssbach), Joses Wagner (Ottendorf), Franz Lichtenberger 
(Radhos), Johann Auingerj(Erla), Leopold Unterberger (Streng- 
berg) und Johann Holl (Haag) verliehen.

Für ausgestellte Kalbinnen erhielten Landespreise: Johann 
Weindlmayr (Prähof), Dominik Kirchberger (S t. Johann), Karl 
Ebner (S t. Pantaleon) und Matthias Wagner (Haag). Privat­
preise : Josef Wallner (Bubendorf), Johann Weindlmayr

(Prähos), Karl Ebner (S t. Pantaleon), Josef HaaS (S t 
Johann), Karl Schaffelner (S t. Valentin), Karl Perndl (S t. 
Johann), Stefan Perndl (Haag) und Leopold Unterberger 
(Strengberg). Schließlich sei noch erwähnt, daß es der all­
gemeine Wunsch der Landwirte unserer Gegend ist, daß künftig 
auch da« Fleckvieh in die Zuchtgebietseinteilung für das Viertel 
Ober dem Wicnerwalde aufgenommen werden möge.

firv llc iib o rf. ( Sc haden f eue r . )  Sonntag, den 
5. d. M ., brach hier um Mittag im Hause des Schneider­
meisters H irtl ein Feuer aus, welches in wenigen Minuten dieses 
Objekt sowie den Nachbarhof des Schürghuber in Flammen 
setzte, so daß an eine Rettung nicht zu denken war.

Nur d'n reichen Wasservorräten, welche die Schloßbrauerei 
aus ihren Reservoires zur Verfügung stellte, sowie den ver­
einten Bemühungen des Personales der genannten Brauerei 
und der zahlreich erschienenen Feuerwehren von Hilm-Kematen, 
AllhartSberg, Bruckbach, Neuhofen, Rosenau und Ulmerfeld war 
es zu danken, daß der Brand aus die zuerst ergriffenen Häuser 
beschränkt blieb.

Nach dreistündiger angestrengter Tätigkeit, war jede weitere 
Gefahr für den O rt beseitigt.

Die Feuerwehr Allhartsberg, die [hier ihre erste Feuer­
probe vortrefflich bestand, besorgte in gewissenhafter Weise die 
Nachtwache.

Der Schaden ist beträchtlich, da Vieh und Heuvorräte 
verbrannten.

Die Betroffenen sind nur mit unzulänglichen Betragen 
versichert.

H a u S ii ic i i in q ,  am 8. Ju li 1903. ( K r a n z ! «  
schießen.) Resultat vom 13. Krankschießen am Sonntag, den 
5. Ju li. Abgegeben wurden 720 Schusse.

T i e f f chußbe f t e .
1. Best Herr Heinrich Souczek mit 295 Teiler.
2. „  „  Robert WalchShoser „  ObG „
3. „  „  Karl HaaS „  707
4. „  „  Ludwig OuitenSky „  1278 „

K r  ei «beste.
1. Best Herr Heinrich Souczek mit 76 Kreisen.
2. „  „  Robert Walchshofer „  74 „
3. „  „  Karl HaaS „  72 „

Resultat vom 14. Krankschießen am Dienstag, den 7. Ju li 
Abgegeben wurden 030 Schüsse.

T i e f f chußbe f t e .
1. Best Herr Theodor Brazda mit 577 Teiler.
2. „  „  Johann Kasperlik „  703 „
3. „  „  Karl Ulrich „  950 „
4. „  „  M ilo  Weitmann „  1172 „

K r e is  beste.
1. Best Herr Robert Walchshofer mit 70 Kreisen.
2. „  „  Karl Ulrich „  75 „
3. „  „  M ilo  Weitmann „  74 „

UbbS an der D o n au . ( E r r i c h t u n g  ei n cg 
S c h w i m m -  und S t r o m b a d e s )  I n  der am 4. Ju li 
stattgcfunbeiicn Gemeindeausschußsitzung der 1. f. ©labt Ml>s 
wurde einstimmig die Errichtung eines Schwimm- und Strom- 
bades mit dem Höchstkoslenbetrage von 20 000 Kronen beschlossen 
und ist die Fertigstellung mit Ende M ai 1904 in Aussicht 
genommen.

( Gewe r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e .  S c h l u ß ­
f ei er . )  Sonntag, den 5. J u li l. I .  fand im Bürgerschul- 
gebäude in Ibbs die Schlußfeier der gewerblichen Fortbildungs­
schule statt. An derselben nahmen teil: Herr Bilrgerschuldirektor 
Mehr mit dem Lehrkörper, der Ortsschulrat Abbs mit Obmann 
Schlager sowie sämtliche GenossenschastSvorstände und Schul« 
auSschllsse.

Obmann Schlager begrüßte die Versammelten und erteilt 
dem Gründer dieser Schule, Handelskammerrat Löscher das 
Wort, welcher eine kurze Ansprache an die Schiller richtete, 
nach der die Verteilung der Prämien an die, die Schule mit 
Vorzug besuchenden Lehrlinge stattfand.

Es wurden beteilt: Als 1. Norbert Meyer, Kupferschmied­
lehrling bei August Meyer mit einer Uhr; als 2. Fromwaldt, 
Handlungslehrling bei V. Löscher mit einem R ing; als 3. 
Zehelgtuber, Spenglerlehrling bei F. Elheuitzky mit einer Uhr; als
4. Lnbena, Bllrstenmacherlehrling bei F. Kirsch mit einer U hr; als
5. Briewasser, Handlungslehrling bei M . Werner mit einer Nadel; 
als 6. Bartsch, Handlungslehrling bei E. Weißhuber mit 1 
Anhängsel. Ferner erhielten noth 11 Schüler Belobungen.

Nach einem kurzem Danke seitens des Vostandes A. 
Hilber an den Lehrkörper und nach Absingung der Volkshymne, 
welcher ein 3 maliges Hoch auf Se. Majestät vorangieng, 
fand die Verteilung der Zeugnisse statt und wurde die Feier 
geschlossen.

M e lk .  ( Ueber  das P e r f o n a l e i n t o  turnen« 
f teucrgef ct z. )  Niemals hat eine fiskalische Steuerung so 
nachhaltig die Bevölkerung in Aufregung erhallen, als unser 
gegenwärtiges Personaleinkommcnsteuergefitz. Von seiner ursprüng­
lichen guten Idee ist dasselbe zu einer wahren Fratze geworden 
wodurch der frühere ruhige Bürger fast zur Verzw iflung 
getrieben wird. W ir Melker Steuerzahler haben gleich a. fangs 
bei Einführung des Gesetzes die ganze Härte bcsfcl.cn zu. 
kosten bekommen. Dies kam nämlich so: Als Inspektor f. agierte 
damals ein Herr aus dem gelobten Lande, dessen Vo fahren 
die ägyptische Fruchtbarkeit geschaut und darauf in jenem Lande 
wohnen durften,'  das von Milch und Honig floß. Weit nun

des Herrn Inspektors Ahnen eine so große Sehnsucht nach 
den Fleischtöpfen Aegyptens hatten und er nur von dieser Seite 
aus die landwirtschastl chen Verhältnisse kannte, glaubte er 
wahrscheinlich, daß der dreifache Grundreinertrag bei uns sich 
sehr leicht erzielen lasse. I n  Galizien, in welch' unglückseligem 
Lande die Juden die Grundherren und großen Pächter sind, 
mag sich vielleicht der dreifache Reinertrag erzielen lassen; denn 
dort, wo der Jude Herr ist, da gibt es Hungtrlohn und 
Schweinekost; aber bei uns muß man froh sein, wenn cs nur 
ein wenig über den einfachen Reinertrag hinausgeht; die Arbeit 
des Bauers und seines Weibes wird ohnehin nicht entlohnt. 
Diese ungerechte dreifache Besteuerung dürfen wir uns nicht 
länger mehr gefallen lassen und es ist Zeit, daß mir uns 
ordentlich rühren. Die Herren am grünen Tische haben größten­
teils von unseren Verhältnissen keinen blatten Dunst. Bei dieser 
Gelegenheit möchten wir auch einen guten Vorschlag machen; 
der Staat leidet allzeit an großem Geldmangel und weiß oft 
nicht, wo er schnell die Millionen gleich nehmen soll. Wie wäre 
es, wettn er den Herren, die allmonatlich ein scharfe« Gehalt 
vom Steueramte beheben, statt dieses ein auf die Gant 
gekommenes Anwesen geben würde? Da wäre doch beiden 
Teilen geholfen; der Staat brauchte weniger Geld und die 
Herren erhielten eine noch bessere Entlohnung für ihre „teuren" 
Dienste, den» die verstände» es gewiß, den zehnfachen Rein­
ertrag herauszuschlagen! Ein Versuch könnte nicht schaden, 
wenigstens bei den Herren Inspektoren.

K re m S . (33 e i n D e r  ft e i g e r tt n g.) Die Kellerei- 
genosfenschaft der Hauer-Innung fiir Krems und Stein bringt 
Mittwoch, den 15. Ju li 1903, 2 Uhr nachmittags in ihren 
Seilereien in Krems, Schießstattgasse, ihre vorzüglichen heutigen 
Weis weine zur Versteigerung. Die Weine enftammen den besten 
Rieden von Krems, wurden sehr spät gelesen und stellen heute 
grüne, reintönige und sehr schmackhafte Schankweine dar, welche 
als Heurige wohl nicht bald übertreffen werden dürften. Die 
von der Kellereigenossenschaft gepreßten Maischen wurden sorg­
fältig ausgewählt und erst Ende Oktober gelesen. Die daraus 
gewonnenen Weine sind daher, wenn man die Qualität der 1902er 
in Rücksicht zieht, entschieden sehr gute bis vorzügliche Schank­
weine, welche dem Kremser Weinbau gewiß nur Ehre machen 
werden. Bei den aus Wien und S t. Polten einlangenden Zügen 
werden Mitglieder der Hauer-Innung, welche durch Abzeichen 
kenntlich gemacht sind, die Besucher der Versteigerung erwarten, 
um sie in Ire genossenschaftlichen Kellereien zu geleiten.

Auslssi,». ( Er s t e r  H a n b e l s f c h u l t a g )  Obwohl 
es früher schien, als konnte es im kaufmännischen Unterrichts- 
wesen nie zu einer Einigkeit kommen, so haben sich doch in den 
letzten Jahren die Verhältnisse wesentlich gebessert. Die Regierung 
schenkte endlich auch dem kommerziellen Bildungswesen ihre 
Aufmerksamkeit. Prüfungsordnungen für das Lehramt an 
Handelsschulen wurden erlassen, Normallehrpläne ausgearbeitet 
und eingeführt, Reformen vorgenommen und schwache Versuche 
gemacht, sich des bisher so arg vergessenen Handelsschulwesens 
anzunehmen indem der Staat daran ging, die italienische 
Handels-Akademie in Triest und die polnische Handels-Akademie 
in Lemberg in Staatsverwaltung zu übernehmen. Diese erfreu­
lichen Anzeichen haben auch der Lehrerschaft neuen M ut einge­
flößt und auf Anregung der Aussiger Handelsakademie wollen 
am 13. und 14. Ju li die Lehrkräfte aller kaufmännischen 
lluterrlehtsanftalten den ersten österreichischen Handelsschultag 
in Aussig abhalten, um über Erziehung«-, Unterricht«» und 
SlandeSsragen in Beratungen einzutreten. Zum Kongresse 
werden erscheinen die Lehrerkollegien der Wiener Handels-Akademie, 
d r Handels-Akademien in Prag, Graz, Linz, Innsbruck, Aussig, 
Brünn, Gablonz, Lemberg, Olmütz, Pilsen, Proßnitz, die 
Lehrkörper der 2 Aussigen Handelsschulen in Wien, Klagensurt, 
Laibach, Schwaz, Wels, Brüx, Budweis, Teplitz, Troppau, 
Warnsdorf, die Vertreter der großen Prlvat-Handelsschnlen 
in Wien und Prag, die Leiter der kaufmännischen Fortbildungs­
und" Handelsschulen für Mädchen. Auch das Unterrichts- 
Ministerium entsendet zum Handelsschultag einen Vertreter 
nach Aussig

Mögen die Verhandlungen des I. Handelsschultages einen 
erfolgreichen Verlaus zur gedeihlichen Weiterentwicklung des 
österreichischen kaufmännischen Unterrichtswesens nehmen.

Ms Waidbofei).
"  Personales. Herr Ingenieur Ernst R i t r a ,  

Betriebsleiter der AbbStalbahn wurde zum Bau-Oberkommissär 
ernannt. Sowohl in feinen Bekanntenkreisen, als auch bei feinen 
Untergebenen, in deren Kreisen sich Herr Oberkommissär Ritra 
größter Beliebtheit erfreut, wird feine Beförderung gewiß 
freundlichst begrüßt werden. W ir sprechen Herrn Ritra an dieser 
Stelle unseren herzlichsten Glückwunsch aus.

** Trauunez. Dienstag, den 14. Ju li, 4 Uhr nach­
mittags findet die Trauung des Fräulein Paula M e t z e r  mit 
Herrn Professor D r. Julius Fr i es ;  in bet Weinhauser Kirche 
in Wien statt.

** D a s  T itn la rfes t der hiesigen Marienkapelle in 
der Stadtpfarrkirche „U. 1. Frau vom Berge Karmel" wird 
am 16. J u li und am darauffolgenden Sonntage festlich 
begangen. Vom 15. bis 23. J u li findet täglich abends um
7 Uhr ein hl. Segen statt. Am 16. Ju li ift_um 7 Uhr früh 
ein feierliches Hochamt in der Marienkapelle. Sonntag, den 19. 
ist »m 1/s9 Uhr Festpredigt und hernach feierliches Hochamt, 
nachmittags um 2  Uhr feierlicher Segen mit T e Deum .

**  S taatsbeam te«?!«!, f i ir  das V .  O . W .  W .  
Samstag, den 11. d. M . veranstaltet die Klubleitung um
8 Uhr abends eine öeamtenverfammluug im Hotel J n f ü h r  
in Waidhofen a. d Ibbs. Abfahrt von S t. Pölten um 6 Uhr



Nr. 28. „Bote von der P ? . 1 l s- Iabrq.
48 Minuten abtat«, (mb Amftetlem uw 7 1 Itjr 19 Miauim 
«bmM ) Sonntag. kn  12. » Bl » i i d  8 *  k n in  ein Klub
aolflug nat W atdh,'" «. t ?H>« schließen, Abfahrt mb 
e r. fü llen 7 Übt I-> «tnnlen ( iu b  an Amftetien um 10 Uht 
10 Minuten eermtiio*« «B esähe t ' »hr V Minuten oknM )  
Programm: Spozie 9-vg durch d>t scheut Stadl und auf kn  
Büchenberg mir f;iueu prächtigen Anlagen; 91 m<infame« 
Mittagessen Im «arten k« Haiti JnfUHr iK uw tl 2 Rrontn); 
*/,3 Übt nachmilta-;« Ausflug noch C rrm ig  Um zahlreiche 
ibelriligung an k t  gewiß laterrfianlrn llninnibmung eirb 
gtktrn

••  S r f t io n  W u th b o f r n  an 6er jN bb» b t»
D .  11. C t .  f l l p r i io e r r i i i r » .  Mittwoch. k n  16 Ju li 
um 8 Übt abtob« sinkt Im f  rrtiMbtlmr, « a r l e n f t e i n «  
GaflHef k t  legte grftUigc Aknd mir t'rogrimm M t k t  
Urlaub«, und R u ft,tu stall. -  OUflt miUfommtii

•*  S T i l l ld t fo n z e r f .  Am Samstag. d.n 4 Ju li 
fand im Gattin t:« Haiti» .«um golt. vim tn" ein stoßt* Mtliläe 
Ronjttl statt Die Musik kfotgte btrju blt Kapelle N« :">!• 
Jnfant Kgm'* Ih jkrzog Jtainer au« Hinz unttt petfonlichtt 
Heilung de« schneid,gen Kapellmeister« Gustav Schmidt Der 
Besuch mar k fonkt«  In kn  späteren flbenbilunkn (in recht 
guter 6 * m utk besonder 8 selten« k t  ö fr f* l| i« ltu lt bt bauert, 
daß da» Bongert nicht au linem Sonntag flatisanb, da an einem 
Wochentage vielt tfi|*a|l« leule nicht abkommen können Wie 
un# mitgeteilt wird, mar die» aber diesmal nicht möglich, weil 
die Musik an k n  Sonntagen nicht zu baden Ist f i t  Heftungen 
k r  Kapelle marin großartige W ir batten schon im Bor,aber 
Gelegenheit, dieselben lobend anzuerkennen Ter Beifall, kn  
die Militärkapelle auch btuer erntete, war ein ftbr reichet 
RapeUmtlflrr Schmidt darf sich schmeicheln. In Waidbosen große 
Erfolge erzielt zu baden

•• S tä n b e b r ii.  Ter Gemahl,n de« nun schon mehrere 
Jahre in der Billa He Ü be in Wangl zur Sommers,ische 
mellenden flabrllonien. Herrn W i l l ,  Brau Berta W i l l ,  
wurde San,«lag, den 4. Ju li abend* gegen 9 »dt anläßlich 
ihre» "Nametfeftc* von einem Sängerchor k r  Böhleiwerk»- 
AtUiler ein Ständchen gebracht <£« mar die« da« erste öffent­
liche Auftreten der Sängerschar. welche einige nieder in sehr 
gediegener Weife zum Beitrage brachten Brau W ill, eine Tarne 
von herzgewinnenden zsiget,schäften, die sich ihre« leutseligen 
Wesen* besonder« In den dortigen Ärkllrrlreisen allgemeiner 
Achtung und Beliebtheit erfreut, war Uber die iüjrung ebenso 
Überrascht al* erfreut Tie Sänger wurden, soweit e« in so 
rorgrruüfltr Stunde möglich war mit allem, wo« die Küche an 
Delikatesse» bat, dem riet und dazu ein Baß famosen Gersten, 
safte» kredenzt Daß e« dabei nicht an oerschiebenen „H ochs 
aus da» allvetebrle zsh'paar W ill fehlte, ist selbstverständlich

*• E re ile t) ,f t ie n . Am 2 , » und 4 August findet auf 
k r  billigen Schießstatte ein Breischießen statt, wobei IM freist 
Im Werte oon 4.V) Kronen zur Verteilung kommen, welche 
oam Herrn Ckrfchugenmetsler Braue Hei t  de gespendet markn 
Da« nähere Schießprogramm wird In nächster Zeit oeröffrnt- 
licht werden

"  ® r r b u f l i i i i ( V  Am Dienstag kn  7. Ju li wurde 
die Stieftochter de» Bei,per# vom Gute Hochpöchl am Schnabel* 
bttg, namin« Marie H o g l ,  oon der Gendarmerie orrhastet 
und dem hiesigen BezirkOgettchtt eingeliefert Ter Grund htezu 
ist folgender: Marie Hohl schenkte am 21 Juni, einem Sonntag, 
al* dir anderen Jnfaffcn dt» Hause« in k r  Riech: waren, einem 
Rink da» Heben Born Heuboden, wo da« Kind zur Welt laut, 
trug sie dodselk. nachdem sie t* angeblich ihrer Mutter gezeigt 
ballt. In ihre Kammer, einem finsteren und feuchten Geloste, 
legte e# In da» Beit und ließ («»selbe borlfelb t ohne fahrung, 
ohne sich um dasselbe zu kümmern bl« nächsten Tag siulj siegen 
Um 7 Uhr morgen« sah sie nach und fand, daß da» Rind 
schwer trank fei Die Hogl hielt sich etwa zwei Stunden bei 
kmselkn auf. Während dieser Zeit Ist nach thrrr Auflage da» 
Rmb geftoik» Sie zog c« an, wickelte (« ,» eine Schurze, 
zeigte e« zuvor noch ihrer Mutter und legte die Heiche in eine 
Hak ihre» Wäicheichraiike» Dort blieb da» Rind zwei Tage 
Am 24 Juni, während die Hausbewohner kirn 'lachtmahle 
saßen, »ahm die Hogl da» Rin», trug « In kn  Rrautgatien 
und oergrub e» Mtl|elb<l unter einer Hoselflauk Man sah 
und rekte in km  Haufe mcht» mehr von dem Rink Die 
Gendarmerie erfuhr a k r davon, daß im Haufe Hochpöchl ein 
Rmb geboten worden, bisher ab r  nicht getauft sei. stellte '.ach- 
sorschungen an und »erhastet, da« Mädchen welche schließ!.* 
die hier angeführten Balten eingrfland. Tie Gerichtsverhandlung 
wird za Klarheit in diese etwa» mgiitriöfe Angelegenheit bringen.

•• B fa i iV ü i i f i i l l .  Jn  der au« früherer Zelt durch die 
a .(»erhellen llekrfälie berühmt geworden,n „H e ik* zwischen 
Kematen und lllmerfelb, hat Sam# ap. den 4 Ju li abend* 
wieder ein liebn fall stattgefunden liln  Aekiter der Kematner 
fapierfabnf. k t  nach der Aufzahlung feinen Weg nach Hause 
nahm, wurde in k r  «ähe k«  Haidhcie« ploglich von eurem 
Strolche über fallen und mit km  Jfufe .Geld oder Heden' zur 
Auffolgung seine« Gelde« veranlaßt Der erschrockene Arbeiter 
btleuerit zwar ansang*, nicht» bei sich zu haben, zog akr 
schließlich, durch die drohende Haltung de« linkkannten ringe- 
Ichiichtttt, ft ine vöe.e. in welcher sich r!wa IU Kronen befanden 
Der Arbeiter m inie und bat den Strolch, ihm da' Gelb zu 
lassen, da er damit sein Weid und mehrere Kinder bit ganze 
Woche erhallen mufie Der Unbekannte entriß ihm «der da» 
Geld und schlug sich in die Busche Ter llebersallene erstattete 
sofort beim Genbarmeriepoflen ,n Kematen die Anzeige Dem 
dortigen foflenfuhter, Herrn f  0 1 »er gelang e« Montag 
nacht», den Attentäter, der i-ch al* ein giw 'firr M  chael 
6 1 1  g ie r ,  2» Jahre all, geburlig in dieser Gegend entrinnt», 
zu arretieren und dem I k Bezirksgerichte einzuliefern fielen 
unserer Hefer dürste noch erinnerlich sein, daß vor etwa I 
Jahren ebenfalls in k r  Halbe ein aller, armer Mann. der in 
Jlner verfallenen Hütte an k r  cklbb« sein Dasein fristet», eine»

logt« zerstückelt u t  «ulgrhängi. In k r  Hülle ansgtfunkn 
amtk Bon dem Täter bet nun k« htntr feint Eenr. obwohl 
km o l* ein Monn verholtet wnek. m ingtl* en Beweisen a k r 
w irke «ui frnen Autz «rieht merkn mutzte

*• D iP w e n d b rU o n z e r le .  Mittwoch, kn  I-> Ju li 
f  romtnek-Äonzert «m unteren Stabe platz Beginn 7 »hr 
«knk* Samstag. kn  18. Ju li from.-nak Ranzet. War er- 
Heilanstalt Beginn 6 Uhr abrnN

•• » rrm b e it l is le  »■« « Ju li 1903 sind, al* in 
k r  Sommerfrische WaiDhofen a d Akk* und Umgehung angt- 
lern men, amtlich gemelkt 629 f  arteten mit IU67 Personen

f io d z iu »  I s r r .

V,e anhaltenben starken Regengüsse her letzten lä g e  
haben bedauerlicherweise wieder eine hochwafferkat istropbe 
int Befolge gehabt IN it tw o *  abend* sonnte man bereit» 
bemerken haß im (Rebirge starke Regengüsse weher, 
gegangen (ein müssen, da hie IJbb* langsam aber stetig 
zu steigen begann I>anner»lag früh konnte man, ha e* 
unaufhörlich wie in S lröm m  aoß. annehmen, daß eine 
ähnliche Katastrophe wie im  jä h re  (Sqr ober IS9 9  ein 
treten werbe J n  her Nacht pon Donnerotag auf Freitag 
stieg ha» IPaffer so rapid, daß hie Bewohner her m den 
Niederungen her Z?bbs gelegenen IDohnungen ru r  schleunigst 
dieselben räumen und sich in Sicherheit bringen mußten. 
Freitag mittag» balle der w a ff erstand ziemlich dieselbe 
Höhe erreicht wie im  stabte («97. Die gewaltigen, 
schmutzigen tVaffermaffen brachten große Illengen von 
Bau und Nutzhol» Btellerii, BrüJenleilen te. Soviel b i* 
letzt perlautet, Hai da» Hochwaffer besonder» im oberen 
l^bbolale großen Schaden angerichtet Per Eisenbahn 
nersehe auf der I?bb»lalbahn wurde Freitag früh eingestellt 
Per Frühzug mußte auf der Strecke zwischen (Dppomtz 
und Seeburg umkehren, da daselbst die Bahnstrecke inunhifrt 
ist Pie Straßen an der IJbb* sind teilweise sehr beschädigt, 
(obaß auch der IPagenpetlehr unterbrochen ist. J n  IVaib- 
Hosen selbst bol da» llochwaffer dieselben Erscheinungen 
wie in den Jahren 1»97 und (8 99  Die hart am Ufer 
der ybb» niedrig gelegenen Häuser stehe» teilweise unter 
Wasser. Pa» B ild  eine* förmlichen See» bildet die (Regend 
um den Stadlpark, Kinderpark, (Rasthof Bogner ie. Pie 
Wassermassen de» llrlbache* werden von der hochange- 
(chiroUenen, durch de» Schwarzbach »och verßäthrn ZJbb* 
zurückgestaul, wodurch der ganze Kessel um den park 
überschwemmt w ird Pen ganzen t a g  sind jene te ile , wo 
man die Wacht de» W affen  am besten übersehen kann, 
von Neugierigen stark bevölkert. Ponnentag nacht* war 
unsere wackere freiwillige Feuerwehr m it ihrem Komman­
danten Herrn Joses Siebmüller zum Schutze der bedrohten 
punkte ausgerückt. Sämtliche Werke an der l* bb» haben 
die Arbeit einstellen müssen.

Auch der Betrieb de» Elektrizitätswerke* mußte 
während zwölf Stunden eingestellt werden, da die waffer- 
fräst überhaupt, die Dampfkraft aber deshalb nicht benützt 
werden konnte, da durch den Konglomeralfelfen w affe r in 
den Sauchabzugtfanal, den sogenannten »Fuch*', der 
Dampfmaschine drang, weshalb die Feuerung feinen jju g  
erhielt, wodurch da» Funktionieren der Wafchtne verhindert 
wurde. Herr Stadtbaumetfler v Bukowie». der da» Werk 
die ganze Nacht von Donnerstag auf Freitag nicht verließ, 
aab sich aste Blühe, da» Hindernis zu beheben und da» 
Werk wieder in Betrieb zu setze» wa» ihm a u *  nu.b 
zirka zwölsstündiger. ununterbrochener Arbeit m it dem 
personale und sonstigen Hilfskräften ausgezeichnet gelang, 
so daß man Freitag nachmittag» 4 Uhr angenehm übet 
rasch, war, a l* da» Werk wieder labello» funktionierte. 
P u r *  diese zwölsstündige Unterbrechung, die glücklicherweise 
nur tagsüber anhielt, f f *  aber msbefonder* bet K raft- 
ü h iifb ii'fn i f#br unong<ii<bnt m adiif, 's*
zur Erkeniitni» gelangt, welch große Vorteile da» Werk 
für die Stadt uiib ferne Bewohner hat

w ie  w ir n o *  erfahren, soll ein Frei herrlich Roth 
schildscher holzrechen im  oberen Pbbslale b u r*  große 
bolzmaffen verlegt sein, wodurch da» w a ffe r rückgestaut 
wirb, daher am Freitag abend* in Sinken de» Waffer» 
zu rerzei.hnen war. jedoch zu befürchten ist, daß bei einem 
Durchbreche» de» Sechen* ein abermalige» Steigen de, 
w a ffe r* zu gewärtigen ist.

l n  der N a * I  von Freitag auf Sam»lag Hat der 
Segen'natgelaffen Sowohl die !?bb* a l* a u *  deren 
Nebenflüsse sind bedeutend gesunken, wenn nicht noch ein 
größerer Regenguß folgt, ist wohl jede Besaht eine* neuer­
lichen Hochwaffer* behoben

Slraf-CbroDilt
d*$ k. t  51. P JIffo .

Urteile- *■ -'4 Juni: Jos.ka Muthlowi. Ransrnann*.
gut Kn : - t  Abstellen. Bergehen gegen de« Tiers enchengefitz, 
10 Rr Geldstrafe Johanna C k r  bautet. RlnnHäufleri: au« 
Hinter «dort. B e iru t I Meuat Retter Joses Horalef. fnsatier 
au« Hoofkorf. siebst ab*, freigesprochen Anna Bunas. Dienst- 
magb au* 3 t  fü llen, Di.bstabl, 14 Tage schweren Rerfrr 
Bram «um. Bäckrraihfflr «u* »roß focht,m. Tiekiahl. 
2 M.-natr ichioeren Ritter -  Am 27 : Johann Zieste! 
Tagner I««lohnet au« Mechofen, lledertrrtnn, gegen «ie 
körperliche Sicherheit. 14 To»  Arrest Rarl Woitawa. Maurer 
au« Woithefm « 6 ff» « . Verehrn «egen hie öffentliche «atze 
und Ordnung, trrigrii'ikhen flrani Bachl. Writchaftöhefftzer 
au« llnler-W elffka*. Mn,estät»kle,digung. frrigrsnrochen — 
Am l J u l i : Rarl Lchlökrrr. Bäckergetzllsr an* Waat. C h-C efl,

Betrug 2 Monate Rrrter. Joses iShealal. Schankrmnfttr 
a l  Ckrarn«dort. f e r g r h m  gegen da« Wahlgesetz. I  Woche 
strengen Arrest Rarl Hick. Hauer I n  CkramOhorf. frrgechen 
gegen dal Wahlgesetz, I  Wache strengen Arrest Johann»!«-nkr. 
Ga tmirt au* Vbrrar ileerf. Bet gehen gegen da« Wahlgesetz.
> Woche Arrest Anna forscht. Z  egetschlägerin au« W.hkög, 
Diebftahl. 14 Monate schweren Reifer. — Am 4 :  Matehui« 
Schneider. Hausknecht au« Herzegenhurg Dtebsiahl. I Monat 
’hpcren Reifer Johann H.-Hwallurr, t6 auer«iohn au# E>
Johann in iingfletlen, Diebiiahl. 3 Tage Reifer üngeldcrt 
Wstner. Rleinhäuller au« 61 Michael. Veruntreuung 2 
Monate Retter Gustav Taugender« Gärtner au« Wiirmla.
Vergehen gegen da« Iierseuchengefeg. 20 Rr Geldstrafe Joses 
Wallnrr. Wagnergehtlfe au« Wavptltenkirchen, Trunk nhen.
I Monat A it'st Ferdinand Bogenreiter, Recht au* Gauting 
TiebfiaHI. s Monate schweren Rerkvt

Vom ßücbcrfiscb«
D i e  b i l l i a f l e n  J . i  e i l e n  f ü r  d a »  B a » .  zugleich »der euch

d u  c h lte ß a  t a n  U lla  stch k « S t »  ta rze  Z e n  »ach 'e r  ee | « | l l * e «  ■  « • 
le i U l«  de* I  a a - f r '» » * « «  S e l la ia P e a t la i i  e . s t i - ß r  s t a t t n  r e l  '  u m  
t u  -1 I  g l ic h e , ,q  r I - ,  f e i  la g  J a h a  h e u e ,  C » w « i i> .  s te . l .a  eg I V  f e i l -  
* *  » *  k 'O e t e ' .  O t i u f t  » ich  t e i l  e u t n e l  JA e le u »  a u .  a d . r i e t «  »au
I I  n m u « e iu  iia e u  s tc h in id a g r a ,  Ja u ie le  u u l  aarzäpl.che s te flc h i.a  a u 
« i ’ U r e . i  aO rr I n  a a l  t e i l  p h v i c h 't  l l . , l r n  f j . r t «  i i  chm e i e  s trich - 
b i l l i g f n i .  e a iu i l u i h e i i  u i »  s t . a ig t n i  k i r l f i i  • •  die s t .u e  11 k g  ,  
p a t e i  t r , i» 'c k >  I . «  s t a I  U 'ch i i «  g e e u i l - u  m u  ich aea s t i f t e ,  i t a l  
« a « e  zu d-ß-ch a .  ,«  r e . l  a u t a t m  t  ugea euch n a  »ea t 1 » re  M e te a -  
H a u  I a a a l  aach t  r te r  C r  11 iß  »te ru t r e e a g  »au st i ia jc h u t i l .a  a ich  
st rp e ttn a g  k ia a d e i«  » » p t f ia g -a P  l a ß  rde tu  l i r a i  der p i ß '  ta p p e  id nge 
C c h a m m a ß ,  dagea i , u  , per M i l g i g . u  K n  in n e r )  I r e n .  Idee garest. D  r  
4 de « e i e a l n l .  d ie  h o c h a in e f ip a "  W u d . it  . s tra c k !-« p«e tza , « * .  r ia e  
e »4 W e m a a ta l l ig r  . X u *  k g . u  f le  e ia * .  H r  s t a d i i '  . « n a ß  a n t  U t i l e ' -  
Ic h a ll* ,  eine p a e a e h *« , er ch i | . . | u  e i l  A i l . e i « . ,  n a t  eine g r a |  s t , n a -  
O ia t a . t - i . t e t e i ie g e  e a  la t '  m  leagea aea i r a
"  ch-a 3 IIh a l l  de« f l a u e * .  S le a e e ia . n l l  a a l . s t ie ß e  gU aera iae  i *  a m  
d u a le r f f tc h e re tg a e iie  ( n e u  acht g . a ia  a a l de« t u - l k f  za K  i t u  e e  ie l-  
r id i i ic h  a e te e a  ia a n tic h r  s ta c h d a a t ia a g r«  a a t  tze P p a ß a  reu 'a lg e g  «. 
s te a i i*  tz re d e a a m a r  a  der r rß r re «  a a»  der h a a p ia a e  e le i«  . g p t .a .  1 -e 
C e i le i i i i c h  U a ,« ta  : W a le i l  te s te  r  a . C a tza . t t i e a ,  I .  C e i i r iß g i  r  V

« n h e l a i r l a »  u n d  e i n l a d e n d !  b e i  M iß  d ie  s p ä t  e ip ia , dtp 
anßchida, Uder jed e f l ia n l ealoehi aeg  za liehe« ha'. l a i  «ich, daP stiO s t 
taranp r. iß i de«, stete lie iP  traulich m i t  riae O a h a a i g durch d e ß e n k  
arhenra der f a u i t r a j  aat | t  I I  la p . l  aichiP tue  g . . s t  Ja , u
t.pp lrh lra , » ie ta t  eerziiet.che ta a ia rh r ii iu H a ii . t z r e a e a - f l ' r  | * .  s te r lp g  
3«h» heaitz S c h ie n  n. steril I K  JA . s tim z l » i s t  x te a a  P d ia it dach 
tie  tchPaßea aat Mater«ßr» C an ta rtru ru . fr a n  eia« g ie tz r  steiCa. r m it 
ta n ip u rn r in  ßandarie,»« steeugei «ah riae t a t  rzeachaeir. na i r f a r k a r  
O a ita ik iie a liih a g ip p tie . j a  » < ■  a . tz -r ft  a iaaa ig ta lijea . ich»er« 3 «hall, 
te ilte  haorichief. jr-chaangea a. e. pach C p  ge» za s t . ia f le ie - ,  SchOrzia- 
« a l 3aaom r*-tn |*ge« , z« s ta rt,«ea. steiidrstra k ,  D  str«. f  pp che 
sttader ßPstilltiieer, gieße «ad tleier gste ie g ra m m r  1 a a tm e ije  I «,» ' 
der g e ringe  n d e ta e m e a ta p re  p r e e  a a r I  K  e i n i e l i l h i l i *  la  h um 
t ie rha ilu it . f f ta u re - s t ln f  n t r e v l  ßch te e h a lt  t lg e  ne ieer s tr i i, t ig e r t  

ad eeitleel n e  merigrheadße steechtaag X d p a a e m e a lt  t r i  a l t e  stach , 
caattaag a »ad « a lta ß tlie a . s tia i p tz re d e a a m w rra  lie fe ra  'liie re  e t  
d u  H p a p ip a P tie ie ra a g P itr« , lu r  C e ß e i i r ic h - U a g ir a : s ta d e s t Pechaet a a t  
C tß a ,  A t i r a .  I .  Ceilnstpne V

- D e r  Z i e l e  » e r  « H e l f e n *  D a r  ta iz iic h  e .|ch ir» e  e «  H e i, 
t te «  1«. 3 e t i g i '  g r * )  der pe id ieaß tichea  p e p a ia i-» . t t , . i ic h c k ii> s te «  ß i i t -  
m p a e U c h iif i r e i h t u  t ie  J e lg ia k e ,  zum  I n t  irrch  i l u ß n m e a  e v  i i j g r  
a a l  z r e r : D e r  f lm h l ia g  Ie  l e a t l p r a ;  D ie  L d e r ie  la e g ,«  der r  r t i i ic h e e  
C  le ß e e h a h a r»  m l l  * v  s t t t i l t a a g i«  . s t f l lg e a le ; 1 11 s t p in m e le  Im 11 
t i i l " .  3 i g t  e n  t r  pha ipg iepH uche II g e n te re  im i l  «  e t h i i t a a g r a i ;  
l i t t e t «  W . r l p a lh e le a l t h i l  (a a lt *  s td d ii ia a g e a  c D e «  g e f r  f l i r t e t  la  
W ie  te  3 « n e u e ;  D  r  s te rn  e a aag  t r «  b e r ie t  ( m , i  W X t t iH ' . a g r »  . 
s tp ir 'u ie  ih e re itu a g  1» »  1  S h k l t e e g e a i .  »  ßerdem z iß  r ,  che « d r iß c h ii che 
Weier eie i k r  d e a e e r lia tm e ri«  f le l l f c h r m e  e a t le rn  f le i lc h a a g P g tt ie le  le i  
e ith e a  * e |» r m i f | e  i ls ta h r «  a a t  p a a r  la  der s t t r e a p m  1 a n d  Is t, i,e > p ie p ,e , 
l i e ß t  a a t  s t te a n r .  s t e t ig '»  a a l  « h tß e le p » .  s te e ie g u  a a t  p h o ß le ii is te «  
s te e g re p h  '  « a ih c  pe egie j p e l t g «  a l l  s t a io a i t  s tc k a o tn e  r e m n tra P  
r e  1 la  P i  fern H c k "  iß . reden Je la r a ,  edm echolaegp eiche« Z a h a lr . f  p ira d id r  
•  e p ß a iia a *  a m  I t h i l t a e g p a ,  te r r a  j ' h i  I r «  e ia  he de« tz e a d e ii  e r , 41 d l.  
.  t r r  S i t »  k r  S n « « -  i >  H n  liehen  p s te .Ip g  «V 11 a a t  t  npg -g ) iß  
t "  H ie ß e  a a l  a a -p  r e i i l e  s te p a r p e p a lp , - m . f i , , ich a iii.ch e i W ich t««« a n t  
reiche1 > t r e j r i t e  in  h a t tm a a p i l  ch.« t e i le »  i a  U e l r a g i  »ea  k .  s tre ß -  
p r a i i l r i i r » ,  «a P g e ß p iie i a m  1 0  « . '  ß t t i i i a a g r a  a a l  laßer ha« tzp ji a a t 
•*) f r i e r .  I l e  stach haad a a g ra  gehe» aas s te r io a g ra  tzee de he ile  ah.

. I V I . a e r  M a d e  *  D a «  p a r i te gen de f e i l  PO s ta tp a d e  Pam  
I V  J e u  I d O l)  r a i h t . l  a uß e r a a la p a l lg - a  b a l l n  ta  fü r  P r  g r g 'a ta « r | tp r  
lehre«ze i  °  rh e rre  f i t g e a  1» «Pp t z a  a a t  C l ^ '  t  a a P ia g ta a g . m e eree 

Weste f a t  t  a s ta m m te , » t a t  M a l n  a a l  a e a t s ta r te t  I r r  tza a d a a * >iP- 
le u  Pt I I  111 Jcheaß ia ß a l r l -  a a l  C i . i r r e  da r «gen, g . "  '
V e l . i a p i l h  a  g t a m p a a r n r  C i l le n a g a w a  a a t  « . f in m a  Jßr pe.ich.ede»« 
gm e s tr. I i j c h a .  W  i. r a «  a nd  « la a a g ra m m e  im  a e a ra  C m .  I m  - r a r«  
ree .U rea  U - 1 r r .c h ip d r .- i  f l ,  « a l l e ,  . M > , dem rn c h h iin g e a  U a lr rh a ila a g P -  
te il « a d  P e»  p r a l l  ich « t e i l  „ f l « r  f a a i  a nd  C ache ' « • m a l .  i«  « "  
„ S i e a - t  M a d e *  a.chi a a t  M a l  h  a n .  l e e k r a  aach n a  tza  I  a a t  
f le m a l iP a ia a r a i la a i  le r a a t  a g r a t n  st« «« a a *  X  1 •  n ie  i>g a n a i r g e .g r «  
a a t  O . a f r  ß a d  Jßr I le  f l i a a  aaeaidehrlpch s t  a a d eaa  n i  de, a ie a  
stachhaad a a aea  a a l  f a o a a u i a .  i e « »  aach I n i l l  h e im  A n la g e  la  AM »». 
V I  ,  stempeaPaeJerßrache «7 t  e a  p m ie lU h t l . «  1  s t.

EingvscDdeh
r \  1 n  1 • 1 •«« V P*J dm ß u -KRohe Bastseide
t a t «  gec e k r t  X  nche s ta c h " eaprerhl eadaag «mg d a »  C r . d e « .
f l r d r i l  H r a a e d r r g .  Z ß ' . c h  »

H « l f r r - S * l 6 i | A * 6 » f f l f r
n rr ln n b rn  mit r in n  2-» -jü |r i« rs  R r in n r rn n g if r lr r  k n  

i? l ln » « li« n  G a sn irn * n n t k n  A nzr|«m ls t« .
T a f M 'I»«r fr im n rn  Rorp« in Waikhofrn * d fjbb« 

unk Amfirir» In frtbiuhung mit km  Hri'tT-Tmfmalbnnh, 
Bezirffoerhanh Arnim in  hakn k n  Brsstlntz grfaßi. au« Anlaß 
k *  «UrrVhiirn ÜtrhurltMir« E r Majrfiäl unsrer« «litt- 
gnädigfirn R« Irr* dar Hnlkignngtfrirr, orrhunkn mit tin tr
2.Vjährig« iirinnrtung*'t,rT an k r  CAapalien Bochuirn« und 
k r  Äetßtgoein«, zu Gnnsirn k f  Hrffti-Tcnlmnlfoak« zu 
otTanflali n

W ir memm Im Emnr 011 (rr zu lank in  unk fink k r  
frftrn llrk.-Tjtngnag. keß unsrer Worts nicht Irr t verhall m. 
sonkrn in manchr tklr Rtiignhrrztn falltn. wo fit sich frucht- 
kriagrnk rnifallrn werkn
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Halten mir fest und Innig zusammen (viribus unitis) 

damit wir das GeburtSfest Sr^Majestät unsere» allergnädigsten 
Kaiser« in einem schönen Feste würdig feiern und un« auch in 
einer würdigen Weise an alle Kameradin erinnern, weiche vor 
25 Jahren aus den Gefilden Bosnien« und der Herzegowina 
gekämpft und geblutet haben,

Zeiten schwinden, Mensche» gehen, doch bleibend ist die 
Erinnerung an jene in da« Okkupationsgebiet gesandten Truppen, 
weiche begeistert der hohen Befehle ihre« obersten Kriegsherrn 
folge leistend mit großer Tapferkeit diese schwierige Aufgabe 
glänzend lösten.

Erinnern wir an« jener Braven, welche Im Kampfe für 
die gute Sache ihr Leben lassen mußten, begrüßen und beglück­
wünschen wir In dankbarer Anerkennung Ihrer glücklich über- 
standenen Strapazen und Gefahren alle die noch unter un« 
weilenden Kameraden,

W ir wollen Gelegenheit bieten, daß sich In Amstetten 
Krieger au» der Okkupation und auch au» den früheren Feld- 
zügen in den Jahren 1848, 49, 59, 64 und 66, welche dort 
Schulter an Schulter gekämpft haben, in frohem Wiedersehe» 
sich freuen mögen und diesen wackeren verdienstvollen Beteramm 
die gebührende' Ehrung entgegen gebracht werden kann.

I n  Erwähnung de« hohen patriotischen Zwecke» dieser
Festlichkeit ist nicht nur Ehrensache, sondern Pflicht eines jeden
Patrioten die Anhänglichkeit und die unentwegte Treue an
unseren allergnädigsten Kaiser und Kaiserhaus öffentlich zu 
bezeugen und den Beweis zu erbringen, daß in den Herzen der 
alten ausgedienten Soldaten der österreichische Gedanke und 
der berühmte Soldatengeist noch nicht erloschen ist. Der Freude 
Ausdruck gebend/ den 15. August 1903 in Amstetten recht viele 
alte Stieger und Soldatcnfreunde begrüße» zu können, erlauben 
wir uns da» Programm folgen zu lassen: 5 Uhr früh Tag- 
wache, dann bi« 10 Uhr Empfang der Gäste, ' / a l l  Uhr Feld- 
messe, Begrüßung, Festreden, Verteilung bei Ehrenbänder au 
jene VereiuSmitglieder, welche die Okkupaliou mitgemacht haben, 
Defilierung, Abgabe der Fahne» beim Rathaus, 12 Uhr
Mittagessen in den zugewiesenen.Gasthäusern, '/%2 Uhr Ver­
sammlung sämtlicher Vereine und Teilnehmer am äußeren 
Graben, '/ ,3  Uhr Festzug durch die Stadt, '/a4 UhrjBegiuu de« 
Konzerte« der Waidhoftier Kapelle im Brauhausgarten, Amstetlner 
Kapelle im Rappelgarteu, Kaiserhuldigung und Vorführung 
einer bosnischen GrupPe, ausgeführt von Waidhofner Damen 
und Veteranen, am Festplatz bosnische« Kasseehau« und Bazar, 

Entree in den beiden Gärten 40 Heller, für Veteranen, 
Feuerwehrmänner, M ilitä r und Mitglieder de« Hesser-Denkmal- 
bundes mit Abzeichen 20 Heller, 

i . Komitee-Kanzlei, Gatterbauer» Gasthaus Amstetten,
P a s  A est-K om itee .

Von Seite der „Allgemeinen Arbeiter-Kranken- und Unter- 
stilhungrkasse in Waidhosen a. d. Abbs" werden wir um Ver­
öffentlichung nachstehender Zeilen ersucht:

Geehrte Redaktion!
Die „Allgemeine Arbeiter-Kranken- und Unterstützungskasse 

Waidhofen a. d, Abbs" (bei 8. Staufer) ist eine Versicherung«, 
technische Krankenkasse nach dem Krankenkassen-Gesetz vom 
30. März 1888, R.-G .-Bl. Nr. 33, § 11, V. 6. bei der nach 
§ 1 desselben Gesetze» die vorgesehene Krankenversicherung der 
Arbeiter erfolgen kann.

Die „Allgemeine Arbeiter-Kranken- und Unterstützung«- 
lasse Waidhosen a. d. DbbS" gewährt die Auszahlung de« Kranken­
gelde» auch für nur 2 Tage Erkrankung; ferner wird innerhalb 
der ersten zwei Jahre der Mitgliedschaft da« Krankengeld bi« 
zur Dauer von 20 Wochen (§ 23 d. S t.), nach zwei- bi« 
fünfjähriger ununterbrochener Mitgliedschaft bis zur Dauer von 
40 Wochen und nach mehr als fünfjähriger Mitgliedschaft bi« 
zur Dauer eine« volle» Jahre« verabfolgt. Außerdem besteht 
bei der^Kassa der Unterstützung«fond und der außerordentliche 
Unlerstiitzung»fond au« der Kaiser Franz Joses-Jubiläumsstiftung 
vom hohen nied.-öst. 8ande«au«schuß, bewilligt vom hohen nied.- 
üst. Landtag.

Genannte Kaste ist eine Verbandskaste, welche im Falle 
eine« Domizilwechsel» dem Mitglied« Gelegenheit bietet, bei der 
nächsten Verbandskasse einzuzahlen oder überzutreten, ohne von 
seinen erworbenen Rechten etwa« zu verlieren.

Wa« die Vergleich«tabelle der Bezirkskrankenkasse St. Pölten 
über die Einzahlungen und Auszahlungen der Wochenbeiträge 
betrifft, muß erwähnt werden, daß der.Prozentsatz nicht angeführt 
ist, daher umso/leichter eine Irreführung.

Die „Allgemeine Arbeiter-Kranken- und Unterstiltzungskaste 
Waidhosen a. d. Abb«" ist seit ihrem Bestehen vom 22. M ai 1882 
schon vielfältigen Verleumdungen ausgesetzt gewesen, ja ein Herr 
erlaubte sich sogar schriftlich, die VereinSleitnng mit den Worten 
zu verdächtigen: „Schaut euch nur die Leute an, welche bei 
dieser Kasse find." (Der Brief mit der Handschrift lieg' im 
Archiv.) Ja, Arbeiter sind bei der Krankenkasse, welche recht 
uneigennützig die eingezahlten Beiträge und Kreuzer ihren 
arbeitenden Kameraden verwalten, um im Erkrankungssalle vor 
großer Not geschützt zu sein. Trotz diese» Verdächtigung:» wächst 
und gedeiht die Kasse, weil die Verwaltung von dem V.rtraucn 
der Bevölkerung getragen wird, welche einsieht, daß da« einge­
zahlte Geld von der Kastenleituug überwacht und richtig da ist.

Der Obmann:
L .  S ta u fe r .

* *  Z u r Verhülu g der Brechdurchfälle und S o m m e r -  
Diarrhoeu eignet sich am Besten die Ernäh.uug hei Säuglinge m it 
Kuseke« Kindermehl. Durch den Zusatz u u üufeke's Äindrrniehl zur 
Kuhmilch gerinnt diesilbe im Magen d»S Kindes feinflockiger, mehr ter 
M utterm ilch ähnlich und w ird dadurch leichter verdaulich. D ie in dem 
Kindermehl enthaltenen Eiweisstoffe bilden für die die Erkrankungen ver­
ursachenden Organismen einen sehr ungünstigen Nährboden und hüten 
o  6 Kind vor Erkrankungen an Brechdurchfall.

bestes französisches Cigarettenpapier.
U e b e ra ll zu haben. s i 5 2 - 1 2  ;

denn ich habe «ach vielfache» Versuchen ge 

funden, daß dieser -och der beste ist.“

Kronprinzessin Sie lanie-

ahefkannt
. b e s te r

^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

BRUNN
i CVi @ l w a s s e r  e r s te n  R a n g e s . B e w ä h rte s  

H s i ! W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane
des Magens.Unübertroffen zum Mischen m it Wein,

! VucVtsäften «.s.w. V o rrä th ig  in a llen  Mineralwasser« 
risnelangen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.
ui]itnlcdcrlage für Waidhofen und Umgebung bei den H erren M.01 

P a u lj  Apotheker, G o t t f r ie d  F r ie s  W itw e ,  Kaufmann.

Ausstellung von Scbcilerzridwungen.
Diesen Sonntag, den 12. d. M . sind im Zeichensaalc 

der LandcS-Unterrealschule die Schülerarbeiten des abgelaufen,n 
Schuljahre» zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt. D ie P. T. 
Eltern le r Schiller, alle Gönner der Anstalt und Freunde des 
Zeichcnfachcs werden hicniit zum Besuch: eingeladen.

D ie  Ausstellung sann t i t t r  S v » » ta , z  von ,8  —  12 und 
von 2— 7 Uhr geöffnet bleiben.

natürlich#. 
* alkalischer

als H e ilquelle  se it Hunderten von Jahren bewährt in  allen 
Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorganei
bei G ich t, Magen- und B la se n ka ta rrh . Vorzüglich fü r K inder 

S Reconyalescenten und während der G ravidität, ty- \  
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-Getränk.

Erste W aldbofner
fyeliüatessen- W
Waidbofeo a. d.Ybbs ^  O0 '

Unterer Stadtplatz Nr. 4  a ^
(nächst dem Postamte). ^  R e ic h h a ltig e s  L a g e r

\ V V Käse, Salami,
Südfrüchte, Spezereiwaren,

feinsten Prager Schinken, 
Fisch-, Fleisch-, Gemüse- und Früchte-Konserven,

P 3 T  in- nnd ans’ äuilisctie Weine (Bodega), L ip e n re , Champagner, 
Kognak, Thee, Rum .

Bestellungen werden bestens und schne lls tens e ffektu /e rt,

EN GROS- und EN DETAIL-VERKAUF.

x v

PreisJcurants gratis  u n d  franJco. B

W e ltb e rü h m t
sind die

anerkannt besten

HAND 
HARMONIKAS
m it M eta ll- und Stahlstimm on

Joh. N.Trimmei
W I E N  40 20 12 

VH/3. Ka iserstrasse Nr. 74.
K a ta lo g e  g ra tis  u n d  frai» o____

f ilr  V o lks- und Bnr^crschnlcr, Externisten 
des Landes-Lehrcr-Scm inars, sowie G y m n a ­
siasten aller Klassen ist durch den vorzüglichen 
Gesundheitszustand und durchschnittlich befriedigende» 
Studiencrfolg seiner Zöglinge bekannt. Zöglinge, welche 
die Ausnahme in das Gymnasium anstreben, finden ent­
sprechende Vorbereitung für die Aufnahm»Prüfung. Aus­
künfte erteilt der Direktor des Institu tes Johann  
Duchon, Professor am n. ö. Landcs-Real- und Ober- 

i gymnasiuin in S t .  P ö lte n . 174 8 - 3

271534617^
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ATELIER *
J:r;: Zahnersatz.

in  O o td . K a o te c h n c k  e te .

KARL SCHNAUBELT.
,am *» *•" *  i  K in iittrivm  « I  

/m«ai »</ imtondsrt » rm tiftU r B t f jg n t t  r t f  -
n t « » t  (erweiterten) Kom ttnon  
— =  W I E N  V I I / ,  = —

L ln d e n g a a « .  N r .  17a.
Jeden ernten S onntag  Im  M o n a t 

in  W a l d b o f e n  a d  7. im  H o te l 
„ m m  goldenen L ö w en " v. 9 4  U h r

an sprechen.

t
X
X
X

El« VERSUCH
Bill

Degen’5
F e i g e n -  

K a f f e e

Ibcrjoigl 61t, daß

_ DEGEN
F e i g e n -

Kaffee
kr bi fl<

Ä I  ( ( 11 i  u ' j  5 Ist

Wilhelm $ flüssige Einreibung

„B A S S O B I  N “
* 7 1  11— l  U U .  e  u . p r i r .  1 8 7 L

1 F lauer! I  2, PoetkeUi - IS Zitck K M.
W ilh e lm  e U i «  U a i t L  p r iv .  # H i u * i - r i * *  U l  e in  M iU e l,  

W iik n n n  4 . i l  n a l » u w e K U t ü ic W o  l 'n > x m  hur. 
i*l p r s h b * < h * n  K r  f * h  ru n d e n  b e z n h l e n d  w ir d  s u i  

e. b U e n e liv h  in  d e r  A p o th e k e

Franz W ilhelm , k. und k. Hoflieferant

Ir, In ,

MnrfcMr*

Epilepsi.

Ein Pianino

J. Diewald’s 
D ienstverm itt lu ngs-In stitu t

J U u i i l l iu l . i l  un d.r 
Oesucht  wirken: - ftochtnen für Wien v k t K.ünn, 

I surfe« neue# BlubinmäMin für I  rieft. -  iWaftyf.
fochinnrn, -  (olibt ftillnrriqnin

fl u f n « b i '  r suchen:  -  guter,ogmc Mädchen mir
vürgerschuli als S lU y der fniiefrou i i r r  feine Sieben 
niädch.i, L' Wafibeu*l6chinntn, 2 ^errschnfiekulschee. I tfebndimrr 

ts f l"  Anfragen werben nur umirr Zusendung einer 
Äilourmerfe berück,ichligi » 7 0 *

Betti Sch lager,
B n rb irn  rr in  im 6 iU assru r in ,  

Vodiilsinri llt i lir llr. II'.,
«m»s,«hi> sich km  p I t'ubi.fum unb Privat wo 1— 1

bekommen überall

Andre Hofers
*J3T Pniirnn TZ ntin " ö l

O iz llg lit  l l i  8

Kaffeezusatzmittel.

ist sofort zu vermittln
ttuflunfl im W iis lb o f 2 lu i

«n I - ,
i f v b l ,  I 5 lock.

In Gross-H ollenste in ,
k r  P u lt  bt* Mbeialef, ist eint kleine V I I « ,  besiihenb aus 
fünf Zimmer» einem Kabine», einer gliche, Keller. Garem unb 
nmctbauitm Gartenbau» m l schöner Aussicht, wegen Bor­
gn Uef "im Aller um IkXJU fl. zu r n saufen.

t u  ibllla ifl dochparteree unb umgebaut jr.« 4— 1
Auskunft b'i Johann Böttcher, Höllenstein a. 6 's)

wirb zum fneeiligen Markivreife abgegeben k i  k r  M ilo  
W o ltm a n n 'ic h m  Gulsoer Wallung , .M a r ie n h o f ", Post
tVaibbofm a b M b« *61 o—t

S c h ü t z e t  K a r e  F t i n e c

( E L , /  8 5 5 = -
<•# K *e  ( i « | n
h i  I t W M l n .

n »:m . n*M. juh»/ •« W » . 5—L » M lm h n e n
• «■ ;«• ». •» • 0• "Hl** N lw i'
**Hrt lws» Nr ^  M I I N .  ]14 tNi. '<■» *#4 • w«f,A , »a, »«w*v# tu- •** »**-*«« ev. «■..«•» «««m
IUI* |#«wisre U*«1 « WMtUl«* attohMtn.
Umir liw , I . free MmwImIs if.

Bildschön
i(  ne ( l ief W ip t sai m>i4*r I« m  )MM> r i i  ®<t#l 
# « e *.r,N f* •  »»♦ C* i<Jti > |t< i.r Um kxe e»

»•Ws M  U«h# mii l iu  40-11
B e rg m a n n ’« L llle n m ilc h e e lfe

e4>#wiW „ jm tl St|m lee,t*) 
ee# Bergee#« 4 Ce , I « « '»  1  Zit«*re «. Ssti. S e n il .«  
n t  6 i« d  ->  k k t  M im  f m k  W elekefee e. *  Vkke

'  '  • KINO &  HERGLOTZ > . . .  .  d

BttslialZU : Schi f f ,  UjM, J, EttlVltltr. 11

Qriginal- A ntirost
D auerhafteste  und A n a t e l e h f e e h eD a u e r h a f t e s t e  u n d  

r o a t  verhütende für Ei een ela.
w ir k t  sei bet bei eehon verrostetem Eteern.

unerreicht lener- m. wetter­
feste Anstrich färbe für 

Hell. Stele m. e.Flammentod

KaiserCaffee
twtdfr„„X ^Z u sa h z aus der  

Fabrik
von

Adolf J.Tifze
in Linz V6.

/
Zu 
haben 
mallen 
Spezerei 
hm

V o  n
T a u s e n d e n  v.

r r  . % A e r z t e n
l i r O K O  I  e m p f o h l e n .kUrei<M Beste 

,Nahrung
g e s u n d e  u .  m a g e n k r a n k e

Kinder.
H e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t  b e i  

B r e c h d u r c h fa  II, Darm K atarrh .  
D ia r r h o e .O bst ip a t io n  etc .

K .  I n d e r  g e d e ih e n  v o r z ü g l i c h
d a b e i  u n d  l e i d e n  ---------

n i c h t  a n
V e r d a u u n g s ­

s t ö r u n g .
K ä u f l . l . ApoTh.u Droq.
Fabrik R . K u f e k e .

UcnacDonr- 
HAMQUno j .VMEh.l

Villa Haidhof,
Hvchpitlmfbee. I»  MlNilpuokl, an kn Haupiftraßc , wische»
«miltlltn «kikiDlcu «. » M M . H Miauten M|  b.f ftibn- 
bjlteftrlle g e l l  l en b a r  f gelegen. Ist sosarl prrteaXtrbig ,W 
mUtef« m , ,

Vätzee» Kuesunst erteilt

Stronöl, Oberlehrer i. P .,
V II. L e i» , . ,  Ae. H6,

Post Hilw-KeMiie» XltberA/wntlch

S

"XX7 " e l c t i e r  I s t  c L e r 'b e s t e
Kaffeezusatz

<>
I ' O R l  U N  A - Krini-FeigcB liffce

SfiMU 4e»il«klgttM, reliiUr (ncWut.
Feigen- nnd l i lx  EiieeUbrik I .  Finln, Wien VI ,.
«Vet«*arl >E >___ V« freien es i
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Jos. Buchhoer
Alois Seidl’s Nachfolger 

Waidhofen an der yhbs
Oberer Stadtplatz 13 

einpficßkt sein reichhaltiges Lager z« billigste» preisen 
in

Galanteriewaren
(Magazin im I. Stock).

S c h a tu llen  für Nähzeug, Schmuck, 
Handschuhe 2c. in Holz, Plüsch, Sammt.

Klnmen Uasen.
Zigarren- und Zigarretten-Taschen.

Börsen
Kellner- und Kellnerinncn-Tafcbcn. 
Tolle»-, band- und Keifclafcben. 

Keifekörbe und -Koffer etc.

Staudirequisiten.
Holzschnitzereien aller Art, Fächer, 
Tintenzeuge, Briefbeschwerer, Ukren- 

ffänder, Taffen, Schreibmappen.
Nippes in großerAuswahl.

Herren- und Damengurtel u. -Schliessen 
stets das Neueste.

S p i e l w a r e n
(eigenes Magazin).

G r o ß e  A u s w a h l  in 
Puppen, Puppenwagen, Gesellschaftsspielen, 

Holz- und Gummifiguren.
Miesenspielen.

Fuss- und Gummibällen, Lawntennisbällen &c. 
Gewehre, Trommeln, Eisenbahnen, Dampf­
maschinen, Tivoly, Schaukelpferden, Kegel­
spielen, Küchen-, Holz- und Blechgeschirren.

F a h r r ä d e r :
Waffenrad, Original-Fabrikspreise.

Spezial-Strassenrad kompl. 140 K.
Mäntel und Luftschläuche 

von Jos. Reithofer’s Söhne, Wien, sowie 
alles andere Zubehör.

Mähmaschinen:
Singer, Ringschiffchen etc. für Hand- und 

Fussbetrieb. Fabrikspreise.
Kinderwagen. 

Andenke» an Waidbofen
i« großer Auswahl.

Alle Sorten Gummischläuche und 
chirurgische Artikel.

Herrliche 
Sommerfrische

O - Q - Ö O O O O O -

Berühmter •
Wallfahrtsort 8

Hans H albm ayr’s G asthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
F ü r vorzügliche Speisen u nd  G etränke ist bestens gesorgt.

M a s s ig e  P re is e .  Z u v o rk o m m e n d e  B e d ie n u n g .

Tägliche Stellwagenfahrt nach Rosenau
von M it te  M a i  bis Ende September xu den von A m s te tte n  u n d  W a id h o fe n  a . d, Ybbs k o m m e n d e n

P ersonenzügen.

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K in d e r  d ie  H ä lfte . —  K le in e s  R e is e g e p ä c k  f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit  zu haben. .
Ausgezeichnetes Teleseop steht  zur V e rfü g u n g . Q

• 0 £ H H K > € K K H > G > Ü 0  ^  ^  ^  f > - 0 - 0 ~ Q - £ > e

Geschäfts-Anzeige.
Erlaube mir, den p. t. Bewohnern von W aidhofen tlttb A m geblM g zur gefl. Kenntnis zu 

bringen, daß ich

im  H ause  N r .  21
(Unterer Stadtplatz, ebem. Y. W. kattingerr SAirrogefcbäft) 212 4 - 1

eine

M e h l - N i e d e r l a g e  $
errichtet habe und daselbst die beste» t t ) ( l jf» =  »Mb K oriM Ikh le  zum äußersten Preise zum Verkauf bringe 
und Korn, Weizen und Gerste zu dem höchsten Preise gegen Mehl in Umtausch nehme.

Nachdem ich in meiner altrenommierten, neu eingerichteten Muhle nur die schönste und beste 
Frucht vermahle, bin ich in der Lage, die Mehle in vorzüglicher Güte herzustellen.

Zu recht fleißigem Einkäufe ladet höflichst ein

A. Honl,
Kunstmühlen- und Dampfsägewerksbesitzer

Obst- und T r a u b e n - P R E S S E N
m it k o n tin u ie rlich  w irkendem  D oppeld rnck iverk  nnd D ru ck k ra f tre g u lie rn n g  „Herkules“  für

Handbetrieb garantiert höchste Leistungsfähigkeit.

S&T Hydraulische Pressen "M Z
für besonders hohen Druck und grosse Leistungen.

O b s t -  U L n d . T r a i a b e n  - M ü l i l e n
A b b eer M aschinen, kom p le tte  M ost er e i-A n lag en , s ta b i l nnd fah rb a r.

F ru ch tsaft-P ressen , Beerenm ühlen ,
Dörr-Apparate für Obst n id  Gemüse, O b s t-M a l- und SchpeiitemaschiDen

n eu e ste  selbsttätige Patent- t r a g b a re  und fah rb a re

! Weingarten-, Baum- u. Hederich-Spritzen „Syphonia”,Weinbergpflüge.
D ie  b este»  S iiem a sch in en

„AGRICOLA" (Schuhvad-System ) fü r  » Ile  Samen nnd verschiedene Saatm  -ngen, ohne 
Ausw echslung von Rädern fü r  B e rg  und Ebene. L e ic h te s te r  G ang, g röss te  D auer­

h a f t ig k e it ,  b i l l ig s te r  Pre is.

M ähem aschinen, H eurechen, H euw ender, H eu- und Strohpressen  
fü r H and b etrieb , M a isreb ler, D reschm aschinen, Göpel, P u tz ­

m ühlen, T rieu re , P flüge, W a lz e n , Eggen, F u tte rb ere itu n g s ­
m aschinen etc.

fab riz ie re n  n nd  lie fern  n n te r  G aran tie  a ls  S p e z ia li tä t in n e u e s te r  K onstru k tio n

PH. MAYFARTH & C i
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Pflugbauanstalt,

W IE N , 111. Taborstrasse N r. 71.
Preisgekrönt m it über 500 goldenen, silbernen Medaillen etc.

rssurumititi

191 10 3
A u s f ü h r l i c h e  i l l u s t r .  K a t a l o g e  g r a t i s  un d  f r a n k o  V e r t r e t e r  und  W i e d e .  V e r k ä u f e r  e rw ü n s c h t .

Vorzügl. Speisekartoffcln
fftfihc K o fc it),

I n  B ernauers G asthaus (Eigentümer Johann
Schlltzeneder) ist eine

schöne Sommerwohnung
pro Kilo 10 Heller (von 10 Kilo aufwärts in'« Haus g hellt), j (2 Zimmer und Küche, eventuell 3 Zimmer und Küche), alles 
verkauft die M i l o  W e i t m a n n 'fchc GntSveru iltung elektrisch beleuchtet, mit allem Komfort eingerichtet, für die 
„ M a r ie n h o f“ , Post Waidhofen a, b. 3)668. 266 o - i  ' Saison zu vermieten. 268 2 - 1
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i c l i e r  - W A
IM  1 I

Haufen Sie 3hre {Bedürfnisse am {Besten und {Billigsten
nur ßei

JCarl Scfiön
W aid Hofen a. d. %J66s

66er er Stadtplatz dir,
#eeeee#eeee#eeeeeee#e#eeeeeeeee

- — — —
01 c i c ljä ffs -2 ?  sö fft»  t t tu v

Hiedurch beehre ich mich, dem P. T. Publikum von Vaidhofen a %bb* und Umgebung 
die höfliche Mitteilung zu machen, das; ich g # - ab l. Juli 1903 -# g  am hiesigen Platze

Unterer Stadtplatz Nr. 23
(vis-ä-vis Hötel In führ) ein

Wascht- und.Konscktiaiis-Gtschast
eröffnen und stets das Allerneueste in:

Herren-, Dam en- und Kinderwäsehe, Danienbhisen, Matinees,
Schlafrücken, K inderkleidern, , s , Miedern, Kravatten, Damen-
iind H errengürtcln , Spitzenkriigen, Handschuhen, W irkw aren  etc. etc.

sowie aller in dieses Fach einschlägigen A rtike ln
in feinster Allsführung und bester Qualität zu den reellsten Preisen am Lager halten werde.
■w Brautausstattungen und alle Bestellungen n a *  Mass werden prompt und billigst ausgeführt. - *

Im  Bedarfsfälle das P. Z. Publikum von Maidhofcn a. d. 2)übe und Umgebung um geneigten 
Zuspruch biltend, zeichne Hochachtungsvoll

Therese Dietrich.
14- S 3

Die Milchseparatoren „Planet“ und „Zenith*,
L t  dfferr. » — T<w>4. —

9 tu .  U n . f « '  »II«» ■ »risse  0 « t ■(«
f pu».r Ir ♦>•'><• lefia*li«hri» B-
lr  U Wi h i  IfllichM. ®ct !■ ■ « }. J m  r f l i  

tu« 0«i fl. »i »•« Xr e e /i sei Äeflci 
. ufL I M  n»l*S . t H l i s f iw  r * — Mt »i 
LcG.ee i f l« !  f  n»c» ci —
Ke c Z«4 ir»fl«ci»ff! — tn»< in ;
Sch»! c? — G i *  t e i l . In  k>»»l t n « i f » | i !  
2  •  v »Kl e u  •  ! • • •  Orra -# - »tc,
»iflo*fl im oofT Piiwel# f lO flt^»*»i
clH c—s  Ni »mm tR Kc» «cflee »» Im  f  j»  

8 Iw» » »u i A ? ?«0rt |r< h e fte «  t^ w f 
r» b m « n f lO m » fd i ie c «  per Oicarisir.iri,
»•••■ ff d »fO i  3»»fic«c I hl .» f« !c l«»| 

• n » ti M» ch »e » ,f  P n l i  I0 a » n ifn  ( m .
3 0 a ffn a tt  Y re lpeht m l  | t i» |# a r fc  S tu te »  | r » t $ e » t N s e fc ' 

W ick tN x rliu  cr um  rerfle Ä q n i i r  r« h  fd t de» Sd'4y H »  e l f»  La»d 
wictschafttich«» Maschine» „ «  g m tlic h ,, « « Ik rc im a  ch«i» »») O ta itr» .

f« m ;c »  » Ic t S r i k . frsechl. UM 6 8
AU6UST KOLB, « ,e » . X X .  V » ,l,.ß r . f lc  » r .  99 « . t l .

Knorr"s Tapioca
s I M .

in | < l k i  
fatfrtce. r ie t 

fnat m. ktiilau
tzeeplsächüch f t ’ han  M ( an WM»

SNaankfe ii»oi Utk«
K n o rr e Kaieereoppe I  j. .  r  i  »runlirr nifcl) 
Knorr'«  T ap io ca  Julienne Z u  r *  ant «tun ätredf 
K norr'«  O rilnkenunehJ, > «» faeili* Klifav. In«  

e i e e u i i | * t  6 u « p  g I ,  | i k m  H a«»tza» k e A e iU fo m w  

U e b e ra ll au haben.

(Tin Kutscher
mil onirrdtrike .Srnj- 'tn imkn Iniiillnn, kn Jre«i 
4 rill#  im Ä « i» l# fra  «. k. ü l l « .  ss* 0 - s

k K s
Hundekuchen rH-.U

| t l l » » l l t  »>>>>,»« «SIU I I t f  ,1111 « ll f i  ■ • llt«

G e f l ü g e l f u t t e r  w . T . ' t : -
U»«,t,tlch» ,», ■ • l i t t  l i n l l l i i t ,

V o g c l f u t t c r
Fattinger & Cie., Wlen, IV, Wiedener Hanptslr. 3.

w  #»l Hl#*«« 1

31
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Erklärung.
Ich erkläre hiemit diejenigen Teilnehmer an der Steuer-Protest-Versammlnng in Amstetten 

vom Montag, den 6. d. M ., welche gegen mich die grobe Lüge erdichteten und verbreiteten, daß 
ich gesagt hätte, „solange die Bauern nicht wieder mit leinenen Hosen in die Stadt hereinkommen, 
geht es ihnen nicht so schlecht und können schon zahlen," als ganz gemeine, ehrlose Schufte und 
Verläumder.

I n  Wahrheit sagte ich zu einigen Protestlern unter mehreren Zeugen folgendes: „Zum 
alten Schmidl solltens auch hinauf gehen, der sagte ja über die Bauern, solange sie nicht wieder 
in leinenen Hosen und ohne weißen Kragen hereinkommen, geht es ihnen nicht so schlecht und können 
schon zahlen," und zu den Gewerbetreibenden sagte er, wenn sich einer beschwerte, daß schon wieder 
mehr Steuer zu zahlen ist: „Die paar Gulden werd's doch zahlen können, zahlt's so alle noch 
zu wenig."

S o verhält sich die Sache in Wirklichkeit; also nicht ich, sondern der al te Schmidt  hat 
seinerzeit durch diesen Aussprnch die Bauern und Gewerbetreibenden beleidigt und ich habe eben
diese daraus aufmerksam gemacht und gegen solche Zumutungen in Schutz genommen.

Einige Frennderln des antiklerikalen Ehren-Schmidl aber haben mir meinen Aussprnch ver­
dreht und die Hauptperson Schmidl einfach ausgelassen; dafür habe ich sehr viele Zeugen und
fordere daher diese gemeinen Schufte, welche mich als Landtags-Kandidaten absichtlich durch solche
Verlänmdnngen bei den Wählern verdächtigen wollen, auf, mich gerichtlich zu belangen.

Hinstellen, den 6. J u li 1903.

♦r Joh, Schrei

verlange bei seinem Kaufmanne

Vier Sorte»
gerösteten boknen-Uastee in 

Paketen.

A u s g e s u c h t

feine Mischungen
v* '/. uni Vs Kito-N-Lete v.» Kronen 1-50 bis 2-60 

VW per halSes Kilo.
Wo »och kein» Niederlage», werde» solche errichtet dorch

ANDRE HOFER, SALZBURG, . | N
l Kaffeeimport und Grossrösterei, Kaffee-Lager in Triest. Feigenkaffee-Fabriken. Spezia v  ^  

— Firma für ausgesucht edle Qualitätrkoffee -cs^wecke. —

iy ’-sä *

--

A u sg eze ich netes

Schweinemast
m i t t e l .

Ä ß S N l

Jedermann
'  T 1" " ' T ’  "  340 50 32

kann bis 500 Gulden monatlich leicht und ehrlich ohne 
besondere Kenntnisse und ohne Kosten verdienen. Sende» S ie  
sofort Ih re  Adresse m it Retourmarke unter: „U  2 0 4 "  an die 
Annouzen-Abteikung des „ M e r k u r " ,  M annhe im , 
Meerfeldstrake 44.

I Ein kleines Gassenlolal
am Dohen Markt Nr. 13,

. zu jedem Geschäfte geeignet, ist vom 1. August t. I .  an zu 
I vermieten. 26 :; 2 - 1

j  Auskunft dortselbst.

V o rz ü g l. M a a tm itte l.
F u tte rz u s a tz  fü r a lle  
H a u s t ie re , P ferde ,
S tie re  Ochsen. K ühe,

K ä lb er, Schafe,
Schw eine, Z ie g e n  u.
Esel, H unde, Gänse,
E n te n  u. a lle  H ü h ner.
1 Paket */* Kilo 1 Krone, 4 Probe-Pakete franko 4 Kronen

ErM g. chem. Produkte, Wien» lX/2, Sleicherg.6.
Zu haben in W a id h o fe n  bei Herren A ra » ; Kef- 

Oaucr, K a r l  Sihönhacker und K .  Seebock. —  I n  
U lm e rfe ld  bei Herrn J .  H in tc rsdo rfc r. — I n  Y b b s itz  
bei Herrn A. W indischvaner. — I n  S e ite n s te tten  bei 
Herrn LiidwigssSchimbs. 58 5 2 - 1 2

Aepfel, unreife,
möglichst sauer (Fallobst),

Hollerbeeren,
reife, abgercbelt,

Hermesbeeren, Attichberren
werden q ekau ft !

Offerten zu richten an P h ilip p  Röder, W ie n , 
I I I / 2  2  tr i m in qa sic 2. 223 6 -3

Dadeftnhl, Tafelbrtl,
sehr wenig in Benützung gestanden, daher fast neu, sind im 
ehem. von Peichenaner'schen K aufe , untere S ta d t IS ,
zu verkaufen. "  271
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K r  5 < b id ) t -5 e ife ,

&
Z_ sic ist g  a jr  e n t  i  e >  t" r  e i  n ' uni w a s c h t  v o r z ü g l i c h

M an  ve r lange beim E in k a u f  iw  l u - l

W  garantiert reine Kern-Seife, -W8
nxil u n r e i n e  S e i f e  w e n i g  e n e g l e b l g  ist un» k r  

Wüsche s c h a d e t .
Marke Üekwe»

lest» lelf» flr Leises ssd- 
le s B w o llw U c b e

f i r  priT (aste Kalltelh Iw t i  Seih 
lim  Wuchern f «  Well • Seide«- 
»lefee, »I» gibt »uh die uhSute 

Weh» WSiche

B kr wirklich

fcCC* garantiert reine Kern-Seife
hoben will, achte genau auf btii 1,'amen ,.Schicht ‘ 

und ntbige S chutzm arken

fZ u r fßeaditungl
Zn Beginn der Sainon treiben Hielt a ll- ' 

jährlich  ho wie auch heuer hier und in der 
Umgebung „reiwende Fotografen“  herum, 
welche Haus- und (iescliiil'tsliesitzer in der 
zudringlieliHten A rt bezweckn Aul nah me 
beläwtigen. In  der Tat liefern dienelben 
aber einen argen Schund oder gar keine 
Fotografien und die A uftraggeber, welche 
noch dazu eine Angabe vorher entrichten 
mÜHHen. sind die Geprellten.

Ich erlaube mir dies zur gef. Kenntnis 
nähme einem P. T. Publikum mitzuteilen. Und 
gestatte mein

fotografisches Atelier
in empfehlende Erinnerung zu bringen zur 
Ausführung jeder A rt Aufnahmen, als P o rtra its  
von V ielt- bis Lebensgrösse in nur fe inster 
Ausführung, Landschaften. Villen etc , fü r

Ansichtskarten
selbst In der kleinsten Auflage bei b illigster 
Preisstellung. j  m * >

'A rb ta o g a v o l!

Josef Glax,
Atelier f l r  POotoirapUienlnni A i i ic h ls i i r i i .

Ignaz Pöchhacker, Bäckermeister
Waidholen a. d Ybbs. Ybbslhorgasie 8, »is t  »is dem k. k. Bezirksgerichte,

empfiehlt den geehrten Bewohnern von \ \  nidhoten und Umgebung nein täglich 2 ntn l frische« 
K a isO 'f f  ( b l ic k  und «ein täglich (rieche* K o r  Hb c o t , nowic nllc Sorten A tc ic b d c k , 

U r io c /ie ,  1 h c c b tic k c c c tc n  ZU den billigsten l ’reieen.
O y  G e b äck  und B ro t w ird  u n e n tg e lt lic h  in s  H aue g e t e i l t  - W >

3(ötei Jnfüfir.
Vom 31. Mai an täglich um 5 Uhr 

abends: m 0-?
A nstich  von Original- 

Pilsner Bier
direct vom Fass.

A L .  > W » l l

W ie n er  B äckere i u. Konditorei
Seb. Schnessl,

s - i  W ildhofen a. d. Y., Untere S t s d f T " *  f l  ♦  f l% »

G e fro rn e s  Zabne- Gebisse

Waidhofen a. d. Y b b s , « . T K i -  V «
# * | . f le h l l  den P. T . B e w o h n e n  end H o e e ie rg le le n  re s  

Ulidholen und Umgebeng 
täg lic h  i w i l m i l  frleehee G ebäck :

Briosche, Mohn- u. Nussbeugl,
e c h t e s  Korn- und Grahambrot. 

F e i n s t e  T o r t e n  u n d  B ä c k e r e i e n .  
Bonbons. Kompotte und Marmeladen. 

C3-efroren.ee. 
l ta in c rs  mit Schlagobers etc.

S/trMai -  Krzru&ung und I  rnantti m{ftimrhrr t'ukrm,
—- X»riebacke und  /IIu/mBa — 800 0—7

auch ln  Form en.
Ausserdem  Im m er frisch  sn h eb en :

T o rte n  u. B äckereien a lle r  A r t .
Bonbons, Oom pot und M arm e laden . 

L ebkuchen . H o n ig  und W eo hew aren , Dessert- 
M ath  ln  F laschen.

Kunttmaben fü r ß itn im ü c h t t r .  "MW  
HaabaehllnglToll

Leopold Fries»,
W a M A e / n  o ,  4  r f r S a .  u n t r r r  S M i  

» .  3 J ftaeao».

Staatlich gepr. A-orftuimm1
mit langjähriger f r e t i«  emprubll sich urr lltbm ieboit aller 
in dem itzorstsedutz, f fo rfl.-  u n d  I a g b b e l r i e b e  eet- ■ 
kommenden Arbeiten.

®«f. Anfragen en die ®ef*4ftefltUt diese« Stell««
N B . Mach« besondere auf die kommend« .H t i l f i i r  ' 

B d l f o n  aufmerksam l dieselbe it langen ie allen |
üblichen l'erbdnden bellen« duechgekubel fluch werden % tflan )#n  
B e s te llu n g e n  entgegengenommen

werden unter Garantie, naturgetreu, zum flauen  
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten« und schmerzlos 

eingesetzt.

©  itctinvntitmi ©
1 werden besten« und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.

Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse sönnen auch behus« Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
Lieferant »re « Im .  I .  L  ptsetelrseitrn ?rrlsn»r>,

stabil in

Waidbofcn a. d. Y., oberer Sfadtplalz,
im eigenen Hanse. r ie -& -v ie  dem Psarrhofe.

»stabil 2 st.
—  > .

v o r i i ig l ic h s te ,  brftrrproblr Garantie-

S E N S E N
foniform, mit Sdwbmarkr „St. / lorian“

im t#igrm*-m fmlee:
ränge I Zenllm CO C6  70  7i  HO 85 90 86 100 

f r .p  e i  l. Br. I 7 0 1 7 5  180  1 851 HO 1 Vf» 2 — » * > : ’ «O 
.■ rM ti • "  *  »

F r a « :  F ä r b e r .  S c n s e i l v c r s m ld t ,
Atr i ml a i nach,  ?*lt B e lle lr r g ,  -lelermar».

r.. M .|u ,n  .ee |> I» t i t d  fWel «-W ich I tamme ela 
DraelpaSt aal »a> |> a i i  «uaf .*»«a t« - 'i-eralranig. I*t 
P'.'iaii nf.lfi aar fpa «u •»«< arti Nr Prtf.g ai4i «i«t» 
aa<> lit M ila | g t-.l-i w il. — We reelle f Sr |f»e« t l l i f  
aal a-ikche m.a >wk e<wkm W-ia» i» eea- |»| I,l,a aal liiawe 

•aai lea Uni l.iua, Ua laaili*» » ctk w»d g-delea.

Ein Haus «64 l - l

le » « W le f r s  «. » l iM » ,  im 3 n n m  brr 6 l« K  « I  
IchönoE W irt re, |r tm  «Wchifn gingen, ifl fm *r

1 (und n is t  Ws g ieftig fM  tkbmguegin |« o n le ifl* .
« Ithm  le lta e li ie Wi ( k r a l l  ung«fi<8< h r ir t  C U lli«

i rn 'l t  k. f .  « f l i r r  -es« t i l f f l l .  »rie.

FPI-FARBEN-FABRIK.
CARL KRONSTEJNER. Wien. I I I .  Hauptetraese 120.

A a ig e i r l r h n r l  m ll g o ld rn rn  M rd e illrn .

-  m i t  « ik n « * s. f . it t  »mwenwmi mag™. » »  iriwwhwar..
tV»g. m. t*i»rnVf t iw ',II*" n . f c » *  OaWifWn. *«WV|. > ■»iiUmfcfen.

D ie  w e t te r f e s te n  F a h n d e -F a r b e n  
6*6 (Mlich. wfiWi » ( ö b I«  w «* W*ra — 16 h. **. 6g. "dm. fMni m. M  

i«M o«<m * I « n W r ; 4 "  m. 6 r * M  W* § « iW » t:w l W » C '.o tn c h  i t C h n s n  (Inch
8 0 0  K ronen  P rä m ie

Ämchertl m  g  | i |» m |n .  -  R e i t e n  ««* M iii(n m n llmg

* , BC Tonm ettlichn 8 < tn  1! t i t n  und l 'u c h t n iA i  : A n t e «  J  i  b  K  H l 11 a Geikbejca «. k. J/bM. — Seinen ch Mt fcchrifUrtteni Bichl ecraaneeTttiA


